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XIV. Jahrgang. 


Die Anfpradıe, 
die der Kaiſer vorgeſtern beim Parade-Diner im 
Berliner Schloſſe gehalten hat, wird voraus- 
ſichtlich vielfach als Ankündigung von Maßregeln 
gegen die Socialdemokratie betrachtet werden, 
zumal nachdem in den letzten Tagen Blätter, 
von denen man annimmt, daß ſie der Regierung 
nahe ſtehen, Ausnahmebeſtimmungen gegen die 
Socialdemokratie verlangt haben. Wir glauben 
nicht, daß die Anſprache des Kaiſers in irgend 
welchem Zuſammenhange fteht mit den Forderungen 
und den mehr oder minder dunklen Anſpielungen 
ener Blätter. Der Kaiſer hat ſeiner Entrüſtung 
über das Gebahren der ocialdemokratie, 
womit insbejondere die Haltung des vom 
Abg. Liebknecht redigirten „Dorwärts“ gemeint 


war, Ausdruck gegeben und wird mit ſeiner 


Charakterifirung derſelben ohne Zweifel auch dort 
Zuſtimmung finden, wo man den Erlaß eines 
Ausnahmegejeßes nach wie vor nicht als das 
geeignete Mittel erkennen kann, der Social- 
demokratie Herr zu werden. Kat man denn nicht 
Erfahrungen genug mit dem alten Gocialiften- 
geſetz gemacht? Iſt nicht gerade während ſeines 
Beſtehens die Zahl der ſocialdemohratiſchen 
Wähler gewachſen. Gewiß — es iſt beſchämend 
und empörend, wenn der „Dorwärts“ in einer 
rohen Weiſe die Empfindungen des deutſchen 
Volkes verletzt, aber die Schmähungen, die der 
„Dorwärts“ in der jüngften Zeit gewagt hat, 
werden nicht nur von allen, die außerhalb der 
Socialdemokratie ſtehen, vekurthellt, auch unter 
den „Genoſſen“ ſelbſt, ſogar unter den „ziel- 
bewußten“, giebt es viel mehr, als ſich der 
„Dorwärts“ träumen läßt, die das Ver- 
halten ihrer Führer verurtheilen, nicht etwa 
bloß, weil fie einſehen, daß es thöricht 
iſt, in ſolcher Weiſe gegen die große Mehrheit 
des Volkes aufzutreten, ſondern auch, weil ſie 
thatſächlich über den Krieg von 1870/71 und 
alles, was damit zuſammenhängt, anders urtheilen, 
als derjenige, der ſich rühmt, vor 25 Jahren den 
zur Vertheidigung des Vaterlandes erforderlichen 
Credit nicht genehmigt zu haben. „Wer — ſo 
ſchreibt man uns heute aus Berlin — die ehe- 
maligen Krieger mit ihren denkmünzen zu den 
Erinnerungsfeiern kommen ſah, wird wiſſen, daß 

Aer socialdemerrai 

hrer Partei ausgegebenen Parole nicht fügten.“ 

Daß dem ſo iſt, wird ſich bald zeigen. Es giebt 
Männer, die Fühlung mit dieſen Kreiſen haben 
und ganz anders über die Wirkungen der plumpen 
und rohen Schmähungen des „Dorwärts“ in den 
Reihen der Socialdemokratie urtheilen als die- 
jenigen, welche jetzt nach „Vernichtung der focial- 
demokratiſchen Agitation und der Agitatoren 
rufen“. Als ob das durch Geſetze möglich wäre! 

Die Rede des Kaiſers muß viel mehr als eine 
Mahnung an die außerhalb der Socialdemokratie 
ſtehenden Parteien, mehr als der Ausdruck eines 
gerechtfertigten Zornes über das Derhalten der 
Berliner ſocialdemokratlſchen Preſſe, als unter dem 
Geſichtspunkte betrachtet werden, daß es ſich dabei 
um bevorſtehende geſetzgeberiſche oder gar mili- 
täriſche Maßregeln handle. In Bezug auf letztere 
erklärt die heutige „Nat. -lib. Correſp.“: 

„Eine Entwickelung bis auf jenen Punkt des 
Kampfes zwiſchen der revolutionären Dictatur 
des Proletariats und der Militär - Dictatur 
wäre ja nur zu denken, wenn alles vorher ver- 
ſagt hätte, was den modernen Perfaſſungsſtaat 
iu erhalten berufen iſt: der ſtaatsbürgerliche 
Gemeingeiſt, der ſich in den Parteien und in den 
Parlamenten zu bethätigen hat, wie die ftaats- 
männiſche Kraft, die in den oberſten verantwort- 
lichen Aemtern lebendig ſein muß, um dem 
Volke führend voranzugehen. Die trüben Be- 
trachtungen eines künftigen Nothwehrkampfes 
außerhalb von Verfaſſung und geordnetem Recht, 
meint die „Nat.-Lib. Correſp.“, können für 


Das Irrlicht von Wildenfels. 


Originalroman aus unſeren Tagen von G. v. Brühl. 
9) [Nachdruck verboten.] 

Als Hellmuth, faſt ohne zu wiſſen, was geſchah 
und wo er war, durch einige Nebenzimmer ge- 
gangen war und dann ſich umſah, wie aus einem 
ſchweren Traume erwachend, gewahrte er, daß 
er in den verdeckten, matt erleuchteten Gang 
gerathen war, der nach dem alten Schloſſe führte. 

Das kam ihm vor wie ein Fingerzeig! 

Bevor er ging, für immer ging, wollte er 
Abſchied von feinem todten Bater nehmen. und 
u ſeinem großen lebenswahren Bilde führte ihn 
8 dieſer Gang! Im alten Schloß hing es im 
früherer grünen Zimmer. 

Dorthin begab ſich Hellmuth. Er war ruhiger 

geworden, nun ſein Entſchluß gefaßt war. Das 
Bemwußtfein der Schuldloſigkeit richtete ihn empor. 
Er gelangte zu der Thür des Zimmers, öffnete 
fie, und betrat den dunkeln Raum. Hellmuth 
zündete eine Wachskerze an, welche auf dem 
Tiſche ſtand. 
Das grüne Zimmer, deſſen Zenſter niedrig 
über der Erde war und auf der hinteren Seite 
des alten Schloſſes lag, war nun genügend er- 
leuchtet. 

Da fiel Hellmuth's Blick zum Zenſter hin. 

Es konnte vielleicht von draußen jemand die 
we Abpſchiedsfeier unberufener Weiſe mit an- 
ehen, welche er nun bei anbrechender Nacht hier 
vor ſeinem Scheiden begehen wollte, darum trat 
ellmuth zum Zenſter hin und zog die ſchweren 
orhänge zu. 

Der Schein des auf dem Tiſche brennenden Lichtes 
fiel auf das an der Wand hängende große Porträt 
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h be. 


Donnerſtag, 5. September 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


einzuflößen, daß der Weg über ſichere und ab- 
ſehbare Bahnen zu einem feſt abgegrenzten Ziele 
führt, ſtörende Einwirkungen aller Art und un- 
verantwortliche Hände von dem Vollzug einer 
einheitlich gedachten Aufgabe fernzuhalten, in ent- 
ſcheidenden Augenblichen auf eigenen Ueber- 
zeugungen feſt zu beharren, — dann allerdings 
muß der beſte Wille eines Volkes erlahmen und 
die klarſte Aufgabe ſich bis zur Unerträglichkeit 
verwirren.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 4, September. 

General Munier abgethan. Es iſt ſehr er⸗ 
freulich und wird in weiten Kreiſen in Deutich- 
land Zuſtimmung finden, daß das preußiſche 
„Militärwochenblatt“ erklärt General Munier, 
der ſchon einmal wegen verleumderiſcher Beleidi- 
gung verurtheilt ſei, gelte für das deutſche Dffizier- 
corps — und wir fügen hinzu für die deutſche 
Nation — als abgethan und verdiene keine weitere 
Beachtung. Um eines Mannes willen, der nicht 
einmal die Ehrenverpflichtung fühlt, für ſeine 
verleumderiſchen Beleidigungen des deutſchen 
Keeres und ſeiner Offiziere auch nur eine einzige 
Thatſache als Beweis anzuführen, der jetzt ſich 
durch weitere leere Drohungen mit „Enthüllungen“ 
aus der Affäre herauszuziehen ſucht, lohnt es 
nicht, irgend welche Schritte zu thun. Die Deutſchen 
kann ein ſolches, den internationalen Anſtand 
verletzendes Vorgehen kühl laſſen. 

Ob die Franzoſen das Auftreten Muniers 
auch auf ſich beruhen laſſen können, ob ſie dazu 
ſchweigen werden, das iſt zunächſt ihre Sache. 
An der Rede des Kaiſers, der dem franzöſiſchen 
Dolke alle Gerechtigkeit und Anerkennung wider. 
fahren läßt, der auch nicht ein Wort geäußert 
hat, an dem der eifrigſte Chauviniſt Anſtoß 
nehmen könnte, mögen die weſtlichen Nachbaren 
erkennen, daß in Deutſchland keinerlei Neigung 


befteht, zu verletzen oder zu provociren. Mag 


u 


rankreich daran ein Beiſpiel nehmen. 
„ 0 


Zum Falle Munier wird der „Frankf. Ztg.“ 
aus der Schweiz noch geſchrieben: 

Als der franzöſiſche General Munier feine be- 
kannte Anſchuldigung gegen die deutſchen Offi⸗ 
ziere erhob, war ihm wohl kaum gegenwärtig, 
daß die koſtbarſten Gemälde, welche der Pariſer 
Louvre beherbergt, geſtohlenes Gut ſind und daß 
ein franzöſiſches Sprüchwort jagt: „A la guerre, 
comme ü la guerre.“ Schreiber dieſer Zeilen 
(Schweizer) kam im Zrühjahr 1887 nach Dijon 
behufs gründlicher Erlernung des Franzöſiſchen. 
Ich war an der dortigen Akademie immatriculirt, 
und da man von mir etwas deutſch zu erſchnappen 
hoffte, hatte ich bald einen ziemlich großen Be- 
kanntenkreis. da wurde denn auch das Geſpräch 
auf die großen Ereigniſſe gelenkt, ſeit denen jetzt 
ein Bierteljahrhundert verfloſſen ift. Ich war über- 
raſcht, zu vernehmen, daß die deutſchen Soldaten 
alles, was ſie nöthig hatten und im eigenen Lager 
nicht vorfanden, um ſehr theures Geld von den 
Franzoſen kauften. „Unſere Wirthe ſetzten ihnen 
die ſauerſten Weine vor, die ſie auftreiben 
konnten, und verkauften fie an dieſe „Bier- 
kehlen“ doppelt ſo theuer, wie nur die guten 
Sorten und fanden dabei großen Abſatz“, er- 
zählten mir einmal lachend zwei in beſſeren 
Remtern ſtehende Franzoſen. daneben wurde 
dann allerdings auch das Lieblingsſtechenpferd 
geritten, die abſurde Geſchichte von den Pendulen, 
welche nur fo en gros jenſeits des Rheins ge- 
wandert ſeien. Unter meinen Bekannten befand 


— EESEEEREEEERRIGERRESEEEEEEEE] 
des Berſtorbenen und drüben auf den an der 
Wand ſchwebenden Engel. 

Hellmuth trat zu dem Bilde hin und betrachtete 
es und der bittere, trotzige, finſtere Ausdruck 
ſeines jugendlichen Geſichts wich mehr und mehr 
und machte einem freundlicheren Zuge Platz. Da 
ſtand er wieder vor ihm, fein guter Vater und 
mit feinem Bilde zugleich ſtiegen allerlei Er- 
innerungen aus der Vergangenheit vor Hellmuth's 
geiftigem Auge auf, ſchöne Stunden, gütige Züge 
aus ſeines Daters Leben — aber auch eine Stunde, 
an welcher ein bitterer Beigeſchmack hing — Hellmuth 
kannte ja nicht alle Porgänge jener Stunde 
genau — es waren auch wohl vier oder fünf 
Jahre ſeitdem verfloſſen, und der Ingenieur 
Fürftenberg und feine Tochter waren längft ver- 
ſchollen — Hellmuth wußte nur, daß dieſer kluge 
und geſchickte Beamte ſeines Vaters plötzlich den 
Derjtand verloren hatte, daß es zwiſchen ihm 
und dem Geheimen Commercienrath zu einem 
aufregenden Auftritt gekommen und daß der 
tieffinnig gewordene Fürſtenberg dann aus- 
gewandert war. — 

„Ich muß von hier fort“, ſagte Hellmuth leiſe, 
„es geht nicht anders, mein Vater, ich kann nicht 
länger hier bleiben, ich kann auch nicht meinen 
Namen weiterführen — Gott wird mir beiſtehen, 
was nun auch geſchehen mag. Aber ich wollte 
nicht gehen, ohne von dir Abſchied genommen 
zu haben, mein guter Dater. Wenn Du lebteſt, 
wer weiß, ob jetzt nicht alles doch anders geworden 
wäre und ob Du nicht mit eiſerner Jauſt eine 
Unterſuchung vorgenommen hätteſt, um das 


Geheimniß zu ünd 
— — zu ergründen, um den Schuldigen zu 


„Was iſt geſchehen ? Wie iſt alles — 
Aamnig Rüde der dt e 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Lehrerſeminars. 
Natur, „fie” 


aber eine recht verſtändige Frau, 
und fie urtheilte auch, zum Aerger ihres 
Mannes, über den Krieg ſehr vernünftig. 
„Dieſe „prussiens“ waren gar nicht ſo ſchlimm, 
wie man ſagte“, erzählte fie mir einſt. 
„Als General v. Werder Dijon eingenommen 
hatte, erhielten wir über hundert Mann Ein- 
quartierung. Wir hielten ſchon damals eine 
große Menge Kühner. Als nun ein deutſcher 
Offizier, der die Räumlichkeiten vorher beſichtigte, 
unſer Geflügel ſah, rieth er uns, daſſelbe auf 
dem Eſtrich zu verbergen, da ſonſt hier und da 
einmal ein Hähnchen verſchwinden könnte. So 
that ich, und als die Deutſchen unter dem An- 
ſturm von Garibaldi, der die große Bourbaki'ſche 
Armee im Rücken hatte, die Stadt räumten, da 
konnten wir conſtatiren, daß unſer Geflügelſtand 
unverſehrt geblieben war. Nun rückten unſere 
Leute in's Quartier. die waren aber keine 
Stunde im Haufe, jo war ihr Suchen und ihre 
Jagd nach Hähnen und Hennen von Erfolg ge- 
krönt; fie hatten das Verſteck gefunden und um 
mein Federvieh war's geſchehen. So ſprach eine 
Franzöſin. 2 
* 

Zum Kapitel vom groben Unfug. der 
„Berliner Börſen-Courier“ brachte am 6. Juni 
d. J. eine Notiz, nach welcher am Tage 
zuvor auf dem Wörther Platz in Berlin einem 
3½ jährigen Knaben von mehreren größeren 
Jungen Jod in den Mund gegoſſen worden, ſo 
daß der Kleine in entſetzlicher Weiſe verbrannt 
worden ſei. Durch dieſe „rein aus der Luft ge- 
griffene Nachricht, welche geeignet geweſen iſt, das 
Publitzum in ſeinem Sicherheitsgefühl zu ſtören 
und ſomit zu beläſtigen“, ſoll nach dem gegen 
den Redacteur des Blattes erlaſſenen Strafbefehl 
des Amtsgerichts I. in Berlin „grober Unfug“ 
verübt worden ſein. Die amtsgerichtlichen Gtraf- 
befehle werden bekanntlich auf Anzeige der 
Polizeibehörde erlaſſen; das Berliner Polizei- 
präſidium muß demnach feſtgeſtellt haben, daß 
die Nachricht „rein aus der Luft gegriffen“ ſei. 
Ob das Sicherheitsgefühl des Publikums, ſelbſt 


wenn die Erzählung erfunden geweſen, ſonderlich 
geſtört, und ob das Publikum in dieſem Falle 


beläſtigt worden ſei, ſoll hier nicht weiter unter- 
ſucht werden; der Begriff des groben Unfugs hat 
ja im Laufe der Zeit durch die Rechtſprechung 
einen ſolchen Umfang angenommen, daß man 
ſchließlich auch die Verbreitung einer ſolchen Nach- 
richt dort unterbringen kann, auch wenn es be- 
kannt iſt, daß auf dem Wörther Platze häufig 
ſchlimmere Dinge vorkommen. Das Sonderbarſte 
bei der Geſchichte iſt aber, daß nach dem „Berl. 
Börſ.-Cour.“ der amtliche Polizeibericht ſelbſt 
darüber Folgendes mitgetheilt hat: 

„Auf dem Wörther Platze wurde einem 
3½ jährigen Knaben von einem noch nicht er- 
mittelten größeren Knaben Jodtinctur in den 
Nund gegoſſen.“ 

Der Unterſchied zwiſchen beiden Mittheilungen 

iſt alſo der, daß nach der einen mehrere 
größere Jungen die Thäter ſind, nach 
der des Polizeiberichs nur ein größerer 
Knabe, daß nach der einen Jod, nach der anderen 
Jodtinctur verwendet ſein ſoll, und daß endlich 
nach der Mittheilung des „B. B.-C.“ der kleine 
Knabe entſetzlich verbrannt ſein ſoll, während der 
amtliche Polizeibericht Folgen des Eingießens der 
Jodtinctur nicht erwähnt. Iſt nun nach der Be- 
gründung des Strafbefehls die Mittheilung des 
genannten Blattes „rein aus der Luft gegriffen“, 
ſo würde auch der amtliche Polizeibericht eine 
„rein aus der Luft gegriffene“ Mittheilung ge- 
bracht haben und ſein Verfaſſer oder Derbreiter 
müßte gleichfalls wegen Berftoßes gegen § 360, 11 
des Straf-Geſetz-Buches mit einem Strafbefehl 
bedacht werden. 
J yy cc TRIER 
der Hand — „ich bin der ewigen Fragen und 
des nutzloſen Grübelns müde — ich bin überhaupt 
ſo müde, ſo entſetzlich müde“ — und Hellmuth 
ſank auf das Polſter, das neben dem Tiſche ſtand 
und ſtrich mit der Hand über Stirn und Augen 
— „ich will mich bei Dir einen Augenblick aus- 
ruhen, mein Vater, Du gönnſt dem Verſtoßenen 
dieſe Ruhe in Deiner Nähe, ich weiß es, Du 
weiſeſt mich nicht von dir, mit Dir kann ich 
ſprechen und Dir offenbaren, daß ich von alledem 
nichts weiß, was in dem Kaſſengewölbe vor- 
gegangen — — und dort ſchwebt der ſanft 
lächelnde Engel in Deiner Nähe, der ſchöne, immer 
mit gleich milden Zügen dreinſchauende Engel, den 
Du ſo gern ſahſt — und Du haſt recht, mein 
Vater, es iſt etwas Liebes, etwas Beruhigendes 
in dieſen Zügen, ſo daß auch ich ſie jetzt gern 
ſehe, während ich bisher noch nie auf ſie auf- 
merkſam geworden bin. — Die eben noch wild 
ſich bäumenden Wogen meines Innern werden 
ruhiger — das tief bewegte Meer der Gedanken 
und Empfindungen glättet ſich mehr und mehr 
beim Anſchauen dieſer ſanft lächelnden Züge — 
und es iſt mir, als dränge Frieden in meine 
Bruft, als jenhte ſich eine verſöhnende Stimmung 
in mein Herz, und als überkäme mich ein Zuſtand 
wachen Träumens, der ſo verlockend wohlthuend 
iſt, daß ich mich ihm gern hingebe — und du 
ftehft dort vor mir, mein Dater, und es ift mir, 
als reichteſt Du mir Deine Hand, und als flüſter ten 
Deine Lippen: Ruhe aus bei mir, armer Der⸗ 
kannter, hier findeſt Du eine Zuflucht“ — — 

Hellmuth war auf das Polſter niedergeſuntzen. 
Mehr und mehr ſchloſſen ſich feine Augenlider. 
Leife ſchlich der Schlaf zu ihm heran und nahm 
ihn ſanft und unmerklich in ſeine Arme. Und 
nun glitt ein glückſeliges Lächeln über die bleichen 
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Der vom 
Gouverneur von Adrianopel 
entſandte Adlatus Nazam Efendi hat über 
den Ueberfall des ausſchließlich vonmohammedanern 
bewohnten Dorfes Dospat (an der Südweſtgrenze 
von Oſt-Rumelien) folgenden Bericht geſandt: Die 
Bande, welche das Dorf überfiel, beſtand aus 
600—1000 Mann und erſchien am 9. Auguſt 
Vormittags in der Nähe von Janikli. Bevor fie 
in das Dorf einbrach, fand ſie 14 Hirten und 
Mäher, wovon 13 in barbariſcher Weiſe nieder- 
gemacht wurden. Die Leichen hieben fie darauf 
in Stücke. Eine alte Frau und ein kleines 
Mädchen wurden ebenfalls niedergemetzelt. Die 
Bande zwang alsdann zwei Hirten, ihnen den 
Weg zu zeigen. In Bataköi waren früher drei 
Perſonen getödtet worden, eine vierte rettete ſich 
durch die Flucht. In Janinkli ſelbſt wurden 287 
Häuſer und mehr als 500 Scheunen und Vor- 
rathsſpeicher niedergebrannt. Die Moſcheen wurden 
ebenfalls angezündet und das Minaret theils durch 
Kanonenkugeln, theils durch Dynamit zerſtört. 
Bis jetzt ſind 27 erſchoſſene Perſonen, worunter 
auch Frauen und Kinder, aufgefunden worden. 
Dreizehn, meiſt Zrauen, find in den Flammen 
umgekommen. Zweifelsohne iſt die Zahl der 
Opfer noch größer, man hat ſie nur bis jetzt 
noch nicht aufgefunden. Da alle Häuſer aus Holz 
waren, konnte nichts gerettet werden, und der 
Schaden iſt ein ſehr bedeutender. 400 Ochſen 
und Kühe, ſowie 20 Pferde verbrannten. Nach 
dem Abzug der Mordbrenner wurden bulgariſche 
Uniformmäntel mit den Abzeichen und Nummern 
gefunden, ebenſo Mannlicher-GSewehre und Frag- 
mente einer Bombe, welche die Abziehenden zurück- 
gelaſſen. Die Bande kehrte nach dieſer Vandalenthat 
nach Bulgarien zurück, und zwar über Tſchekmalkli, 
gewiſſermaßen das militäriſche Ausfallsthor Bul- 
gariens nach Rumelien, durch welches fie ge- 
kommen war. Von da zog fie nach Bataköi, wo 
zu ihren Ehren ein Zeftmahl gegeben wurde, 

In Bezug auf dieſen Einfall in das Dorf Janikli 
erhebt man nun in Konſtantinopel gegen Bul- 
garien den Vorwurf, daß die rumeliſche Bande, 
welche Janikli zerſtörte, im Beſitz von Kanonen 
ſich befand, daß auf dem Gefechtsfelde bulgariſche 
Offiziers-Uniformen gefunden wurden und daß 
auf den Moſcheen insbeſondere die Spuren von 


Kanonenkugeln zu ſehen find. Janikli ſei vier 


Stunden von Philippopel entfernt. 

Kiergegen protejtirt die officiöfe „Agence 
Balcanique“ in einem längeren Artikel, in dem 
es zum Schluß heißt: die Behauptung, daß ſich 
bei der Bande Militärs befanden und dieſelbe 
mit Kanonen verſehen war, iſt ebenſo lächerlich, 
als die Behauptung, daß Dospat von Philippopel 
vier Stunden entfernt iſt. Dielmehr beträgt die 
Entfernung von der Grenze ſchon nahezu acht 
Stunden und von Philippopel eine gute Tage- 
reiſe. Eine große Anzahl der am Ueberfall von 
Janikli Betheiligten iſt auf bulgariſchem Gebiet 
er und der Gerichtsbehörde überliefert 
worden. ö 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. September. 

Die nordöſtliche Baugewerks-Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft hatte auf ihrer General-Berfammlung in 
Danzig am 13. Juni beſchloſſen, daß den Betrieben der 
erſten Section (Berlin, Charlottenburg und einige 
Vororte Berlins) ein Zuſchlag von 10 Proc. zu 
dem beſtehenden Gefahrentarif auferlegt würde, 
weil ſich herausgeſtellt haben ſollte, daß im 
Bereiche dieſer Section jo zahlreiche Unsälte vor- 
kämen, daß die den übrigen Sectionen ange- 
hörigen Betriebe dadurch in ungerechtfertigter 
Weiſe belaſtet würden. Auf die Beſchwerde der 
erſten Section hat, wie wir hören, das Reichs- 
verſicherungsamt dieſen Beſchluß für unzuläſſig 
erklärt. 

Beſchlagnahmt. Nr. 119 und 204 des 
ſocialdemokratiſchen „Vorwärts“ find wegen 


Züge des Schlummernden. Schöne, berückende 
Träume ſchienen ihn zu umgaukeln, und immer 
feſter und feſter umſchlang der Schlaf ihn, und 
der lächelnde Engel, der an der Wand ſchwebte, 
ſchien Leben zu bekommen in dem unſicheren 
Schein der flackernden Wachskerze, und der alte 
Döring ſchien herauszutreten aus dem hohen, 
breiten Goldrahmen und Hellmuth träumte, daß 
der Engel ſich zu ihm ſetzte auf das Polſter, und 
als er nun genauer hinſah, waren es die lieben 
Züge Liesbeth’s, welche der Engel hatte. — — 

Da tauchte weit draußen hinter dem alten 
Schloß aus der Dunkelheit der Nacht ein Licht- 
ſchein auf. Es war ein kleiner glänzender, eigen- 
thümlich leuchtender Punkt, der ſich hin und her 
zu bewegen ſchien. > 

Näher und näher kam das Licht, hin und wieder 
für einige Augenblicke verſchwindend und dann 
wieder dicht über die Erde hinſchwebend. 

Niemand ſah es, niemand achtete auf den jelt- 
ſamen Schein. Auch Hellmuth nicht, denn er hatte 
das grüne Zimmer und das alte Schloß noch 
immer nicht verlaſſen, er lag vielmehr regungs- 
los da auf dem Polfter oder Ruhebett und hatte 
alles vergeſſen, was ihm geſchehen war. 

Ein bläuliher Schein wie ein dichter Dunſtkreis 
umgab die Flammen der Kerzen im Zimmer. 

Da entſtand ein Geräuſch an der Außenwand 
am Fenſter. — 

Hellmuth erwachte nicht, er hörte nichts. 

Nun wurde das Zeniter, das nur in die Fugen 
gedrückt geweſen war, aufgeſtoßen. — 

Dann war wieder alles ftill. 

Doch es drang jetzt ein Strom friſcher Nachtluft 
in das grüne Zimmer. 

(Fortiegung folgt.) 
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Majeſtätsbeleidigung etc. nachträglich confiscirt 
worden. der verantwortliche Redacteur Max 


Pfund wurde heute früh 7 Uhr verhaftet. 


An der Echtheit der vom „Vorwärts“ ver- 
öffentlichten Brieffragmente wird in politiſchen 
Kreiſen nicht mehr gezweifelt. Trotzdem verlangen 
die Berliner „N. Nachr.“, daß die als Berfafjer 
in den Briefen namhaft gemachten Herren Paſtor 
v. Bodelſchwingy und v. Hammerſtein darüber 
Aufklärung geben. die „Kreuztg.“ ſchweigt 
einſtweilen. Der „Vorwärts“ meint, die Con- 
ſervativen möchten ſich nicht entrüſten, bevor ſie 
eine Ahnung davon hätten, wie der „Vorwärts“ 
in den Beſitz gekommen, nicht durch Zufall wie 
in dem Fall v. Gröben. Sehr unbequem werden 
die Briefe den Conſervativen fein, ſchon durch die 
Berhandlungen über den Kaiſer, über Bismarck, 
Hinzpeter und Puttkamer. Am unbequemſten 
wird aber die (ſchon mitgetheilte) Stelle ſein, in 
welcher eine conjervative Notabilität an Kammer- 
ſtein ſchreibt: 

„. . . Ich für meine Perſon hätte nichts da- 
gegen, wenn Singer hier gewählt würde, einmal 
Ditfurths wegen und zum anderen, weil die 
ſocialiſtiſche Hochfluth nachgerade als das einzige 
Heilmittel erſcheint. Aber dieſe Erwägung iſt für 
die Wähler zu fein.“ 2 

Aber anderwärts wird man dieſe Erwägung 
ſehr wohl verſtehen! 

In einer Beſchreibung der Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kirche heißt es im „Vorwärts“: 

Prächtige Skulpturen ſchmücken allerwärts den 
Innenraum. So iſt beſonders erwähnenswerth ein 
hoher, überlebensgroßer marmorgemeißelter Chriſtus 
in der Mitte des Altars mit dem ſumboliſchen Auge 
Gottes darüber; und gerade gegenüber als Erinnerung 


man die Schäbigkeit der Berliner Stadtverordneten am 


2. Mai d. J. ein Relief aus grauem Sandſtein mit folgen- 
der Inſchrift: 


Was für Kameele einst gewesen 
die Väter unserer 3 Stadt! 
V. 1895. 


2: 
Keine dreimalhunderttausend Mark. 
Ruppig! 


— — en 

Das Relief, das wir oben im Bilde wiedergeben, 
befindet ſich im Innenraum über dem zur linken Hand 
gelegenen der drei Eingangsportale, die von Weſten 
her in die Kirche führen. Es ſtellt Jakob und Rebekka 
am Brunnen vor, die Kameele tränkend, die rings 
herum im Sande liegen. Die Schrift iſt theils in den 
Selfen des Brunnens, theils in den Saum der Kameel- 
decken gehauen. 

So der „Dorwärts“. Die „Volksztg.“ bemerkt 
dazu: Wir nehmen an, daß der ſtrebſame Architekt, 
welcher die im bekannten Rebusftil verfaßte 
„räthſelhafte Inſchrift“ erfunden und ausgemeißelt 
hat, ſich einen ſchlechlen Witz erlaubte, in der 
Dorausſetzung, daß die Entdeckung gar nicht oder 
nicht fo ſchnell erfolgen werde. Zegenwärtig wird 
es Sache der Kirchenverwaltung ſein, den groben 
Unfug fo ſchleunig als möglich zu beſeitigen. 

Einen Generalſtreik haben nach der „Poſt“ 
die Steinbildhauer Berlins bei Nichtbewilligung 
der den Principalen heute vorzulegenden Forde- 
rung der ſiebenſtündigen Arbeitszeit beſchloſſen. 

Die amerihaniſchen Veteranen beſichligten 
heute das Zeughaus, die Muſeen und das Rath- 
haus. Abends fand eine geſellige Jufammen- 
kunft bei Buggenhagen ſtatt. Morgen legen ſie 
Lorbeerkränze auf den Särgen Kaiſer Wilhelms 
in Charlottenburg und Kaiſer Friedrichs in 
Potsdam nieder. Don Leipzig aus gedenken ſie 
den Kyffhäuſer zu beſuchen, woſelbſt die Auf- 
löſung der Excurſion erfolgt. 

Mit einem neuen Seitengewehr werden 
bei dem Garde- Jäger-Bataillon Trageproben ver- 
anſtaltet. die Waffe ſtellt ſich als eine Art 
Bajonet dar, etwas länger und etwa halb ſo 
breit als das Infanterie-Seitengewehr, welches 
gegenwärtig im Gebrauch iſt. Der hintere Theij 
der Parirſtange fällt dei der neuen Waffe fort; 
der Griff trägt an der Kinterſeite nur einen 
ftarken Ring, vermittels deſſen das Bajonet auf 
dem Gewehrlaufe befeftigt wird. der vordere 
Theil der Parirſtange iſt dagegen weſentlich länger 
als bei den jetzigen Geitengemehren und weit 
ftärker gekrümmt. An der Scheide fallen die 
Metalibeichläge fort. In der Gäbeltafche wird 
die Waffe mittels eines Lederriemens feftgehalten, 
der an einem an der Scheide befindlichen Metall- 
knopf befeſtigt wird. — Die „Volksztg.“ bemerkt 
hierzu: Das ganze kurze Seitengewehr, welches 
Ende der achtziger Jahre eingeführt wurde, hat 
ſich nicht bewährt und wurde deshalb ſchon im 
Jahre 1890 wieder abgeſchafft. iele Tauſende 
der alten Seitengewehre lagern jetzt in den 
Artilleriedepots. Es iſt anzunehmen, daß mit der 
neuen Waffe um fo ſorgfältigere Derſuche vorge- 
nommen werden, ehe man ſich zu ihrer allge- 
meinen Einführung entſchließt. 

Türkei. 

Der gefangene Sultan Murad. Intereſſante 
Einzelheiten veröffentlicht der Londoner „Standard“ 
über das Befinden des früheren Sultans Murad, 
der bekanntlich als geiſteskrank in einem Palaſte 
internirt iſt. Der Bericht ſtammt angeblich von 
einem Freimaurer in Konſtantinopel, welcher den 
Sultan beſucht haben ſoll. der Beſucher fand den 
unglücklichen Gefangenen ſehr gealtert, doch ließ 
ſein körperliches Befinden nichts zu wünſchen 
übrig, auch ſoll er zuweilen völlig klaren Geiſtes 
ſein. Eine kleine Kalle in ſeinem Kauſe iſt in eine 
Moſchee umgeändert worden, und dort findet er 
ſich öfters mit ſeiner Familie und ſeinem Gefolge 
zum Gottesdienſt ein. Verſchiedene Perſonen 
nehmen an dem darauf folgenden Frühftüc Theil 
und begleiten ihn auf ſeinem Spaziergang im 
Garten. Bei ſchlechtem Wetter bleibt er im Zimmer 
und ſchaut den Spielen zu, die zu feinem Zeit- 
vertreib veranſtaltet werden. Er trägt immer 
noch ſeine Uniform und wird, wie ehemals, mit 
dem Titel „Eure Majeſtät“ angeredet. Sein 
Bruder, der jetzige Sultan, beſchickt ſeine Tafel 
in reichlichem Maße und verabfolgt ihm ein be- 
fimmtes Jahresgehalt. Er hat eine kleine 
Bibliothek und lieſt mehrere türkziſche Zeitungen. 
Wenn er klaren Geiſtes iſt, erinnert er ſich der 
Dergangenheit und beſonders der Spaziergänge 
mit ſeinem Vater und ſeinem Bruder in den 
Wandelwegen von dolmabagdſche, ſowie feiner 
Reife mit ſeinem Oheim Abdul Aziz nach dem 
Zeſtlande und London, und der Empfänge durch 
die feſtländiſchen Herrſcher. Dabei gedenkt er der 
Königin Victoria mit bemerklichem Vergnügen und 
hat oft den Wunſch ausgeſprochen, in Malta oder 
Enpern zu leben, um unter ihrem Schutze zu ſein. 
Während des Beſuches des deutſchen Kaiſers in 
Konſtantinopel wünſchte er ihm vorgeſtellt zu wer- 
den; dies war aber außer Frage, da er bei ſeinem 
Zuſtande ſorgfältig überwacht werden muß. Nur 
ſellen giebt er dem Wunſche Ausdruck, den Thron 


wieder zu beſteigen; aber oft ſpricht er von der 
verhängnißvollen Nacht des 29. Mai 1876, 
als er plötzlich vom Großvezir aus dem Ge- 
fängniß abgeholt und zum Padiſchah ausgerufen 
wurde. 


Die Unglücksfälle bei der Marine. 


Kiel, 1. Septbr. Ueber die beiden Unglücks⸗ 
fälle, welche ſich auf der ſtürmiſchen Reife der 
MNanöverflotte von der Nordſee nach der Oſtſee 
ereignet haben, erfahren wir nach Ankunft der 
Schiffe folgende Einzelnheiten: 

Der Sturm, welcher ſich am Mittwoch Morgen, 
als die Flotte im nördlichen Aurfe dem Skagerak 
zudampfte, erhob, war ſo ſtark, daß einzelne 
Schiffe wiederholt die Schraube über Waſſer 
zeigten und ein großer Theil der Mannſchaften 
ſeekrantz wurde. Nachmittags 5 Uhr beim Paſſiren 
der berüchtigten Jammerbucht an der Nordweſt- 
küſte von Jütland bemerkte man plötzlich an 
Bord des Diviſionsbootes „D 4”, daß das 
Torpedoboot „S 41” fehlte. der Kommandant, 
Kapitän-Lieutenant Freiherr v. Schimmelmann, 


ließ ſogleich wenden, um das vermißte 
Fahrzeug zu ſuchen; fand es auch bald 
und erhielt die ſignaliſirte Meldung, daß 


dem Boote eine Welle in den Schornſtein ge- 
ſchlagen, in Folge deſſen der Dampfdruk ver- 
mindert, ſonſt aber nichts paſſirt ſei. Gleich nach 
Abgabe dieſes Signals aber begann das Torpedo- 
boot heftig zu ſchlingern und kenterte plötzlich, 
um noch eine volle halbe Stunde, von 5 Uhr 
5 Minuten bis 5 Uhr 35 Minuten, mit dem 
Schornſtein unter Waſſer, dem Kiel nach oben 
auf der erregten Fluth zu treiben. Don den an 
Deck befindlichen Leuten, welche, wie vorgeſchrieben, 
mit Schwimmgürteln verſehen waren, wurden 
der Kommandant des gekenterten Bootes, 
Kapitän-Lieutenant Langemak, und die Steuer- 
mannsmaate Jacobi und Bogs durch das 
Diviſionsboot gerettet; während es dem Ober- 
feuermeiſter Reichenberg und einem Heizer 
gelang, den Kiel des Torpedoboots zu er- 
klettern. dieſen wurden Rettungsbojen und 
andere ſchwimmende Gegenftände zugeworſen, auch 
forderte man fie auf, in's Waſſer zu ſpringen 
und einen dieſer Gegenſtände zu ergreifen. Die 
Beiden folgten jedoch der Aufforderung nicht, und 
ſo riß der Strudel beim Sinken des Fahrzeuges 
ſie mit in die Tiefe; alle übrigen haben den Tod 
gefunden, ohne aus dem verſchloſſenen Boote 
überhaupt heraus gekommen zu ſein. Bei dem 
Rettungsmwerke gerieth das Diviſionsboot fo ins 
Schlingern, daß die Kommandobrücke bald auf 
Steuer-, bald Backbordſeite Waſſer ſchöpfte und 
das Fahrzeug ſelber Gefahr lief, zu kentern. Es 
verließ daher nach erfolgter Kataſtrophe die Un- 
glücksſtätte und erreichte nach Derlauf einer 
Stunde die Flotte wieder. Nachdem es den Un- 
glücksfall ſignaliſirt, gingen auf ſämmtlichen 
Schiffen die Flaggen auf Kalbſtock, und Trauer- 
Gottesdienſte wurden abgehalten. da der Sturm 
an Keftigkeit noch zunahm, ſo erhielten die 
Torpedoboots-Diviſionen Ordre, bei der Fahrt 
um Skagen ſich möglichſt unter Land zu halten. 
Am 29. Auguſt Morgens lief die dritte Torpedo⸗ 
boots-Diviſion in Frederikshavn ein, um Waſſer 
zu nehmen. Auch dieſer Diviſion war es ſchlimm 
ergangen im Sturm; drei Mann waren über 
Bord geſpült, aber 3 gerettet, darunter der 


Kommandant des ootes „S 58”, der 
eine volle Diertelſtunde im Waſſer gelegen hat. 


Zwei Boote hatten leichte Havarie, eins derſelben 
mußte wegen Maſchinenſchadens in Schlepptau 
nach Kiel gebracht werden. Am Nachmittage des- 
ſelben Tages traf der Avifo „Jagd“ in Freberiks- 
haon ein, um die an das Reichsmarineamt ge- 
richtete Unglücksdepeſche abzuliefern. 

Was ſodann die Eollifion des Schiffsjungen- 
Schulſchiffes „Gneiſenau“ mit dem deutſchen 
Schooner „Delphin“ anbetrifft, welcher ebenfalls 
zwei Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, ſo 
erfahren wir, daß der Schooner am 24. Auguſt 
mit einer Ladung Coaks von Leer nach Zrälle- 
borg in Südſchweden abgegangen war. Auf der 
Köhe vom Körneer Riff früh Morgens 4½ Uhr 
wurde der „Delphin“ bei dichtem regneriſchen 
Wetter und ſchwer rollender See von der 
„Gneiſenau“ angerannt, erhielt ein ſchweres Leck, 
ſank aber erſt nach zwei Stunden. Das Schul- 
ſchiff, welches an der Unglücksſtätte geblieben, 
wurde daſelbſt von dem Panzerſchiff „Wörth“, 
das ausgejandt war, um es zu ſuchen, ge- 
funden, mit der Rettung der Beſatzung des 
Schooners beſchäftigt. dieſes Rettungswerk 
wurde durch die Witterung ſehr erſchwert, und 
jo gelang es dem Kriegsſchiffe nur, den Steuer- 
mann Kahmann, den Matroſen Chriſtophers und 
den Schiffsjungen Weerts zu retten, während der 
Capitän Moldenga und der Leichtmatroſe Richert 
in den Zluthen umgekommen find, die drei 
Schiffbrüchigen, welche nur das nackte Leben ge- 
rettet haben, wurden an Bord der „Gneiſenau“ 
nach Kiel befördert und auf der hieſigen Polizei 
mit Reiſegeld verſehen. der Schooner „Delphin“ 
hat die vorſchriftsmäßigen Laternen, die Pofitions- 
lichter und die Loglaterne geführt; eine Heck- 
laterne zu führen iſt nicht vorgeſchrieben. 


Von der Marine. 

Die Kreuzerfregatte „Stoſch“, die, wie mit- 
getheilt, eine Maſchinenhavarie erlitten hat, wird 
an den Flottenübungen nicht Theil nehmen. der 
Maſchinenſchaden iſt,doch größer, als man anfangs 
annahm, da auch der Boden, auf dem die Ma- 
ſchine ruht, geplatzt iſt. die „Stoſch“ liegt auf 
der kaiſerlichen Werft in Kiel im Trockendock. 


Auswärtige Gerichtszeitung. 


Verurtheilung eines Ortsvorſtehers wegen 
widerrechtlicher Freiheitsentziehung. 


In Bezug auf die letzte Reichstagswahl in dem 
Orte Diſſen (Wahlbezirk Osnabrück) — gewählt 
iſt dort der natlib. Gutsbeſitzer Wamhoff gegen 
den Welſen v. Scheele mit 13 420 gegen 13 250 
Stimmen — war im gerichtlichen Derfahren eine 
Fälſchung des Wahlprotokolls conſtatirt, es konnte 
aber nicht feſtgeſtellt werden, wer die Zälſchung 
begangen hat. der dortige Ortsvorſteher Weſten⸗ 
darp war bei der Wahl Wahlvorſteher. Er ftand 
in den letzten Tagen von neuem vor Gericht, 
angehlagteiner widerrechtlichen Freiheitsentziehung, 
welche er gegen den Malermeifter Reinersmann aus 
Oeſede verübt hat, als dieſer behufs Sammlung 
von Beweismaterial gegen Weſtendarp für den 
vorgedachten Wahlfälſchungsprozeß in Diſſen an- 
weſend war. Nach $ 341 des Gtrafgefehbuces, 
der leider in Wahlſachen immer noch nicht überall 
Beachtung findet, wird mit Gefängniß nicht unter 
3 Monaten der Beamte beſtraft, der vorſätzlich, 
ohne hierzu berechtigt zu ſein, eine Verhaftung 
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oder vorläufige Ergreifung oder Feftnahme oder 
Zwangsvollſtrechung vornimmt oder vornehmen 
läßt. Reinersmann, der, wie bemerkt, in Diſſen 
Material bezüglich der Reichstagswahl ſammelte, 
war am 6. Februar vom Ortsvorſteher Weſten- 
darp nach dem Amte ſiſtirt, wo er erſt nach 
20 Minuten entlaſſen wurde. Angeblich hatte 
Weſtendarp in ihm einen der Diebe vermuthet, 
welche die Nacht vorher in einem Dorfe einen Ein- 
bruch gemacht hatten. die Zeugen bekundeten 
jedoch, u. a. der Gendarm Goudefroy, daß W. 
davon, daß er Reinersmann im Verdacht habe, 
den Diebſtahl begangen zu haben, nichts geſagt 
habe 


Nach Dernehmung einer ganzen Reihe von 
weiteren Zeugen beantragte der Staatsanwalt 
vier Monate Gefängniß. Das Urtheil lautete auf 
drei Monate Gefängniß nebſt Koſtentragung und 
wird in folgender Weiſe begründet: Weſtendarp 
habe als Beamter zuerſt eine Zwangsgeſtellung 
herbeiführen wollen, die aber im weiteren Ver- 
laufe zu einer vorläufigen Ergreifung und Zeft- 
nahme geführt hat. Es könne nicht zweifelhaft 
ſein, daß der Angeklagte zu dieſer Feſtnahme 
nicht berechtigt war. Reinersmann war Bürger 
und zu einem erlaubten Zweck nach Diſſen ge- 
kommen, einerlei, ob dieſer Zweck dem Ange- 
klagten angenehm war oder nicht. Der Ange- 
klagte wußte zu damaliger Zeit ſchon, daf 
ein Unterſuchungsverfahren gegen ihn anhängig 
war, er hatte ein Intereſſe daran, ſich über die 
Sachlage Aufſchluß zu verſchaffen. und als er 
von einem Manne hörte, der wegen der Wahl- 
verhältniſſe ſich Auskunft in Diſſen holen wollte, 
faßte er den Entſchluß, dieſen Mann unſchädlich 
zu machen oder doch Kenntniß davon zu be- 
kommen, wie die Sache lag. In der Nacht vorher 
war ein Diebjtahl vorgekommen, bei welchem es 
fi) um drei Berjonen handelte. Der Angeklagte 
hatte keinen Grund, den Reinersmann für einen 
der Diebe zu halten. Es muß vielmehr ange- 
nommen werden, daß er dieſen Vorwand lediglich 
als eine Entſchuldigung für ſich vorgebracht hat. 
Es hat ſich kein Anhaltspunkt dafür ergeben, 
den Reinersmann für einen Dieb zu halten, An- 
geklagter würde ſonſt ohne Zweifel dem Gendarm 
Goudefroy eine diesbezügliche Mittheilung ge- 
macht haben. In dieſer Richtung falle auch die 
Ausjage des Beklagten in's Gewicht, er werde 
dem Reinersmann das Spioniren ſchon aus- 
treiben. Diefe Aeußerung hatte keinen Sinn, 
wenn es ſich um den Verdacht eines Diebſtahls 
handelte. Zudem habe ein Dieb, der Nachts 
vorher in Palſterkamp eingebrochen ſei, keinen 
Grund, ſich noch einen halben Tag in diſſen 
herumzutreiben und ſich dadurch verdächtig zu 
machen. Auch der Umſtand, daß Angeklagter den 
Wunſch des Reinersmann, ſich mit ihm zur 
Legitimation in ein Haus zu begeben, abgelehnt 
hat, daß er ferner ſich keine Mühe gab, die Per- 
ſönlichkeit des Reinersmann feſtzuſtellen, als der 
Zeuge Louis Mener ſich als einen Bekannten des- 
ſelben ausgab, falle erſchwerend in's Gewicht. 
Das Gericht habe deshalb feſtgeſtellt, daß es ſich 
für den Angeklagten nur darum handeln konnte, 
den Reinersmann als einen politiſchen Gegner 
unſchädlich zu machen, deſſen Material in die 
Hände zu bekommen und für ſich zu verwenden. 
Der Angeklagte war nicht berechtigt, eine der- 


artige Feſtnahme vorzunehmen, und deshalb 
mußte eine Derurtheilung auf Grund der 
SS 239 und 341 des Strafgeſetzbuches erfolgen. | - 


In Anbetracht der Aufgeregtheit des Angeklagten 
und unter Berückſichtigung der den letzteren ſchon 
ſchwer genug treffenden Gefängnißſtrafe ſei das 
geringſte Strafmaß angenommen worden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 4. September. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 5. September, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Beränderlich, ziemlich kühl. 
* 


Herr Ober-Präſident Dr. v. Gofler ift 
von ſeiner Dienſtreiſe nach Berlin zurückgekehrt 
und hat die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 


Herr Regierungsrath Delbrück hat einen 
ſechswöchigen Urlaub angetreten. 


* 

* Danziger Männer-Gejang-Berein. In der 
geſtern abgehaltenen Generalverſammlung wurde 
der Jahres- und Kaſſenbericht erſtattet, nach 
welchem letzteren das Vereinsvermögen etwa 
3000 Mk. beträgt. In Folge einer vorangegangenen 
längeren Berathung über innere Bereinsangelegen- 
heiten wurde die Wahl der Vorſtandsorgane aus- 
geſetzt und eine neue Generalverſammlung auf 
Sonnabend, den 14. d. Nis,, anberaumt. 


* 

Spar- und Bauverein der Eiſenbahn. 
Unter dem Vorſitze des Herrn Regierungsrathes 
Malliſon fand geſtern im Königszimmer der 
Oſtbahn eine außerordentliche Generalverſamm- 
lung des zum größten Theile aus Eifenbahn- 
beamten beſtehenden Spar- und Bauvereins ſtatt, 
in der nach längerer Debatte beſchloſſen wurde, 
die Geſellſchaft aufzulöſen und den Mitgliedern 
die Dereinsbeiträge zurückzuzahlen. 


Begnadigung. Wie wir erfahren, iſt das 
am 13. Mai d. 35. vom hieſigen Schwurgericht 
gegen den Strafgefangenen Albert Carl Oscar 
Weckerle aus Danzig wegen Ermordung des 
Mitgefangenen Johann Stein gefällte Todesurtheil 
vom Kaiſer in lebenslängliche Zuchthausſtrafe 
umgewandelt worden. 


* 

* Lehreurjus für Jugendspiele in Danzig. 
Im Beiſein des Herren Oberbürgermeifters Dr. 
Baumbach und Herrn Gtadifhulrathes Dr. Damus 
fand geſtern Vormittag im Garten. des Café 
Ludwig die Eröffnung des vom Magiftrat einge- 
richteten Lehrcurſus für Jugendſpiele ſtatt. Zum 
Leiter deſſelben iſt Herr Oberlehrer Dr. Rosbund 
vom ſtädtiſchen Gymnafium beſtimmt. Zur Theil- 
nahme hatten ſich 56 Lehrer, theils von höheren 
Lehranſtalten, theils von ſtädtiſchen Volksſchulen 
gemeldet. Auch Lehrer aus Schulen der Um- 
gegend Danzigs wie Zoppot, Ohra und Zempel- 
burg waren vertreten. Nach einer den hohen 
Werth des Spieles bezeichnenden Anſprache des 
Herrn Oberbürgermeiſters begann Kerr Dr. Ros- 
bund mit einem einleitenden Vortrage, wobei 
zur weiteren Belehrung über das Weſen und die 
Geſchichte der Spiele in Deutſchland eine Schrift 
zur Dertheilung gelangte, die vom Centralausſchuß 
der Förderung der Jugend- und Volksſpiele 
herausgegeben wird. Die Spiele werden theo- 
retiſch beſprochen und dann praktiſch ausgeführt. 
An den Nachmittagen finden Vorführungen der 
Spiele von den mittleren und oberen Klaſſen der 
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Gymnaſien ftatt. der Curſus dauert vom 2. bis 
7. September und erſtreckt ſich in täglich vier 
Stunden zunächſt auf Lauf- und Ballſpiele für 
Knaben, bei denen man ſchon einige Kraft und 
Spielgewandtheit voraus ſetzen muß. 


* Schiffs-Colliſion. Herr Capitän Krüger. 
Führer des hieſigen Dampfers „Hela“, tele: 
graphirt aus Calais: „Hela“ heute (am 3. Sep- 
tember) Morgen mit italieniſcher Bark „Emilio 
N. von Genua” in Colliſion geweſen. „Hela“ 
vorne ſchwer beſchädigt, „Emilio“ wenig.“ Der 
Dampfer „Hela“ befand ſich auf der Reife von 
Danzig nach Courſeulles / mer mit einer 
Ladung Delfaat. x 

* 
* 

Neuer Tatiterſall. der bisherige Leiter 
des Tatterſalls auf der Niederftadt, Herr Jahn, 
hat ein neues Terrain vor dem Neugarter Thor 
erworben und auch bereits die polizeiliche Erlaub- 
niß erhalten, dort eine Reitbahn einzurichten. Es 
iſt ferner, wie uns mitgetheilt wird, auch der 
von Herren Baumeiſter Fey auf dem Kohzmarkt 
für Herrn Director Corty-Althoff erbaute 
Circus angekauft und es wird beabſichtigt, 
denſelben auf dem obigen Terrain vor dem 
Neugarter Thor in etwas veränderter Form fo 
aufzubauen, daß er als Reitbahn benutzt werden 
kann. Der Leiter der ganzen Einrichtung ſoll 
Herr Jahn bleiben. Die betreffenden Pläne ſind 
der königl. Polizei-Direction zur Genehmigung 
eingereicht. 


* * 
* 

“Einbruch in die nordoſtdeutſche Gewerbe⸗ 
ausſtellung. Ein äußerſt frecher Einbruchs⸗ 
diebſtahl iſt in der Nacht vom 31. Auguſt zum 
1. September cr. in dem Hauptausſtellungsgebäude 
der nordoſtdeutſchen Gewerbeausſtellung zu önigs⸗ 
berg ausgeführt worden. Der Dieb hat ſich dort 
jedenfalls Abends einſchließen laſſen und ift nach 
Derübung des Diebftahls durch eines der Zenſter, 
die nach den inneren Köfen des Gebäudes führen, 
ungeſehen entkommen. Er hat aus dem Glas- 
ſchranke, in welchem ſich der erſte Hauptgewinn 
der Ausſtellungslotterie befindet, eine Anzahl von 
Gegenſtänden im Geſammtwerthe von 6375 Mh. 
geſtohlen. Daß dieſelben für den Fauptgewinn 
erſetzt werden und die Lotterie ſelbſt durch den 
Diebſtahl keinen Abbruch erleidet, iſt felbft- 
verſtändlich. 


* 
“ 

* Polizei Verordnung. Laut 8 7 der Poltzei⸗ 
Verordnung vom 9. Juli 1892 find Veränderungen ir 
der Perſon des Eigenthümers eines im hieſigen Stadt⸗ 
kreiſe, einſchließlich der zugehörigen Borftädte, belegener 
Grundſtücks am Tage der gerichtlichen Auflaſſung be 
dem betreffenden F ſchriftlich an 
zumelden. Zur Erſtattung der Anmeldung iſt in erſter 
Linie natürlich der neue Eigenthümer, aber auch der 
bisherige Eigenthümer bezw. Verkäufer verpflichtet. 
Der Herr Polizei-Präſident macht bekannt, daß die 
Unterlaſſung der Anmeldung, welche bisher nur in 
ſeltenen Fällen erfolgt iſt, künftig ſtreng beſtraft wer- 
den wird. 

* x * 

Berechnung des Jahresarbeitsverdienſtes. Bei 
der Berechnung des ſtatutariſch für die Frage der 
Verſicherungspflicht maßgebenden Jahresarbeitsver- 
dienſtes landwirthſchaftlicher Unternehmer ſind laut 
Entſcheidung des Reichs verſicherungsamtes, ſofern in 
dem Statut nicht ausdrücklich das Gegentheil be- 
ſtimmt iſt, die Betriebskoſten von dem Geſammtein⸗ 
iu bringen und der M erth 

Wohnung nicht zu berüchſſchtige K 


* * 


* 

* Straßenregulirung. In Folge der theilweiſen 
Umpflaſterung des Heiligenbrunnerweges in Langfuhr, 
welcher unmittelbar vor ſeinem Anſchluß an die 
Langfuhrer Provinzial-Chauſſee erheblich anfteigt, hatte 
das Waſſer bei heftigen Regengüſſen bisher keinen ge · 
nügenden Abfluß, ſo daß es ſtaute und die angrenzenden 
Grundſtücke eines Theiles des Heiligenbrunnerweges 
bedrohte, auch den betreffenden Wegetheil ſchlecht 
paſſirbar machte. Der Magiſtrat läßt nun zur Abhilfe 
des Mißſtandes neue Entwäſſerungsrohre legen und 
das Straßenniveau jo ändern, daß der Abfluß des 
Waſſers künftig ein ungehinderter iſt. Die Arbeiten 
werden auf einige Tage den Juhrwerksverkehr an 
jener Stelle hindern. 


ethsw 


* 

„Strafkammer. In der vorgeſtrigen Sitzung kam 
ein umfangreicher Einbrecherprozeß zur gerichtlichen 
Verhandlung. Angeklagt waren der Arbeiter Paul 
Patocka, der Arbeiter Friedrich Gartmann, der Stell- 
macher Paul Patoca, der Steinſchläger Karl Patocha, 
die Frau Veronika Patocka, die Frau Martha Kar- 
kowska und der noch in jugendlichem Alter befindliche 
Arbeiter Ludwig Patocka wegen Einbruchsdiebſtahls 
reſp. Hehlerei. Die Angeklagten hatten ſich zu einer 
förmlichen Bande verbunden und haben im Februar 
d. J. unſeren Vorort Schidlitz gebrandſchatzt, bis es 
dem Criminalſchutzmann Hann gelungen iſt, die Diebe 
zu ermitteln. Geſtern gaben fie alle ihnen zur Laſt 
gelegten Strafthaten zu, nur die letzten drei beftritten 
ihre Schuld. Bei dem Einbruch in dem Haufe des 
inzwiſchen verſtorbenen Herrn Rehfeldt haben die diebe 
250 Mh., bei einem anderen in Altweinberg, bei dem 
die Diebe ſehr verwegen zu Werke gingen und eine 
mit einer Eiſenſtange re Thür zu erbrechen 
wußten, 100 Mk. und eine Menge Silberſachen erbeutet. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Paul Patocka, als 
Haupt der Bande, zu 4 Jahr, Friedrich Gartmann zu 
1½ Jahr und den Stellmacher Paul Patocka zu2½ Jahr 
Zuchthaus, den Ludwig Patocka in Anbetracht feines 
jugendlichen Alters zu 6 Monat Gefängnif. Die Anderen 
wurden freigeſprochen. 

* * 
* 

* Gtrafenraub. Ein an Straßenraub grenzender 
Ueberfall mit ſtarkem Blutvergießen fand geſtern 
Abend auf der Dlivaer Chauſſee ſtatt. um etwa s Uhr 
waren drei Malergehilfen aus Koch-Strieß, von Zoppot 
kommend, auf dem Wege nach Haufe. Nachdem fie 
Oliva eine kurze Strecke hinter ſich hatten, wurden 
fie plötzlich von einer aus etwa jehs Perſonen 
beſtehenden Geſellſchaft angehalten und Geld von ihnen 
verlangt. Zwei Malergehilfen gaben je 10 Pf., der 
Gehilfe Rautenberg weigerte ſich aber, er wurde nun 
durch Stöße und Schläge mißhandelt und als er dann 
niederſtürzte, durch zahllofe mehr oder weniger gefähr- 
liche Meſſerſtiche am ganzen Körper verletzt, von denen 
einige den Hals und die daſelbſt liegenden 
Blutgefäße getroffen hatten. Rautenberg verſuchte 
mit Unterſtützung der beiden Collegen weiter zu gehen, 
ſank aber bald in Folge des ftarken Blutverluſtes 
ohnmächtig zuſammen. Durch Vermittelung eines vor- 
über fahrenden Radfahrers wurde aus Langfuhr ein 
Arzt zur Stelle gerufen, welcher dem Schwerverwundeten 
die erfte ärztliche Hilfe zu Theil werden ließ, worauf 
er nach Danzig in's Lazareth gebracht wurde. 

Die rohen Geſellen find geſtern durch die Cangfuhrer 
Polizei verhaftet und heute in das hiefige Gerichts 
gefängniß gebracht worden. Es find dies die Arbeiter 
Iran; Anton Klawa, Auguft Klawa und Johann Klawa, 
drei Brüder im Alter von 16—20 Jahren, ſowie der 
Arbeiter Johann Pioch; ein fünfter ift noch nicht er- 
mittelt. Der Erſtgenannte iſt derjenige, der dem 
Rautenberg mit ſeinem Meſſer die ſchweren Bermun- 
dungen beigebracht haben foll, während ſich die anderen, 
die ihre Betheiligung an dem Verbrechen nicht in Ab- 
rede ſtellen, nicht des Meſſers bedient haben wollen. 
Die fünf Raufbolde haben nach der That noch einen 
Radfahrer, der aus Langfuhr Hilfe holen wollte, mit 
Stöcken angegriffen und zur Flucht genöthigt. 


vor die Bruft. Sie durchlöcherte den gerollten 
Mantel, zertrümmerte das im Knopfloch getragene 
Kreuz, ging durch die Bruſttaſche, welche er im 
Rohe trug, und verurſachte noch eine heftige 
Quetihung der Bruft, die Förſters Aufnahme in 
das Lazareth nöthig machte. Er erhielt für das 
ausgezeichnete Benehmen in dieſem Gefecht ein 
beſſeres Kreuz, nämlich das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe, 
das zertrümmerte aber trug er jederzeit mit 
Stolz. Jetzt iſt er Inſpector an einer Befjerungs- 
anſtalt in den Reichslanden. 


Laibach, 3. Sept. Geſtern wurde hier ein Erd⸗ 
ſtoß verſpürt, dem geringe Erderjhütterungen 
vorausgingen. Die Bevölkerung, welche durch 
das heftige Getöſe alarmirt worden war, be⸗ 
ruhigte ſich bald. Ein Unfall ift nicht vorge- 
kommen. 

Warſchau, 31. Auguft. Aus Kiſchinew wird 
gemeldet, daß auf der dortigen Station der 
ruſſiſchen Südweſtbahnen in Folge Erplofion 
eines Naphthareſervoirs ein furdtbarer Brand 
entſtanden iſt. Fünf Magazine mit Waaren- 
vorräthen und zehn am Güterſchuppen ſtehende 
beladene Waggons find ein Raub der Flammen 
geworden. der materielle Schaden iſt ſehr be- 
trächtlich. Zwei Bahnwärter kamen in dem 
Feuer um, andere Bahnbedienſtete erlitten ſchwere 
Brandwunden. 


Standesamt vom 3. September. 

Geburten: Gärtner Hermann Möller, T. — Schuh- 
machergeſelle Karl Kempa, T. — Kgl. Specialcommifſſ.- 
Secretär Johann Becker, S. — Arbeiter Ernſt Dreger, 
T. — Werkmeiſter Guſtav Reich, S. — Maſchiniſt 
Karl Hahn, S. — Arbeiter Johann Warner, S. — 
Arbeiter Franz Fligge, T. — Kutſcher Karl erihau, 
16, 1 T. — Geſchäftsreiſender Emil Haß, T. — 
Arbeiter Guſtar Reh, T. — Arbeiter Auguſt Karſten, 
S. — Unehel.: 1 S. 

Kufgebote: Kaufmann Alfred Todzi und Elife 
Siefert, geb. Schornack, hier. — a Fran 
Gatz und Emma Engeland, hier. — Maſchiniſt Auguf 
Anskait und Augufte Liezau, hier. — Arbeiter Karl 
Wilkop und Friederike Cent, hier. — Bächermeiſter 
Karl Ziesmer in Stutthof und Martha Wilhelmine 
Schumacher zu Gr. Walddorf. — Dr. med. Eugen 
Kreſin, prakt. Arzt, und Emilie Salzmann-Nippold, 
5 — Kaufmann Karl Fleck hier und Helene Cöwen⸗ 

ein zu Koſten. 

Heirathen: Gutsbeſitzer Paul Voll-Prauſt und Alice 
Noderſitzki hier. — Zimmergeſelle Johannes Lutz hier 
und Selma Klann-Bürgerwieſen. — Heizer Johann 
Czerwonka und Wilhelmine Jungus, beide hier. 

Todesfälle: Putzmacherin Emilie Borggrewe, 49 3. 
— T. d. Gärtners Hermann Möller, 2 Stunden. — 
S. d. Schloſſergeſellen Auguſt Tollkemitt, 5 J. — S. d. 
Arbeiters Rudolf Petke, 9 Tage. — Werftarbeiter 
Wilhelm Preuß, J. — Wittwe Magdalene Braun, 
geb. Saworski, 57 J. — Speicherwaarenhändler 
Friedrich Scheibe, 76 J. — S. d. Kaufmanns Hans 
Loubier, 2 W. — Wittwe Johanna Reich, geb. Richter, 
73 J. — Unehel.: 1 S. 


* Ausftelung Eine recht intereſſante Sedan- J nahm; fpäter brachten auch die Spritzen aus Zlatom, 
am rt ee in dem Schauſenſter | Annafeld und Schwente Hilfe. Die ganze Ernte der 
ber Bertling'ſchen Buchhandlung in der Gerbergaſſe | Abgebrannten, ſowie der größte Theil des Inventars 
das Intereſſe der zahlreichen Paſſanten. Herr Bertling | und Mobiliars liegen in Aſche und 36 Schafe, 
at in feinen Schaufenſtern eine Sammlung von Flug- | 6 Schweine, 1 Fohlen und ca. 80 Gänſe und Enten 
Blättern und Garicaturen ausgeftellt, welche während | find in den Zlammen umgekommen. Der Brand- 
des Krieges ſowohl auf deutſcher, als auch auf ſchaden iſt ganz bedeutend und die Geſchädigten ſind 
franzöſiſcher Seite erſchienen find. Die größte Anzahl niedrig oder gar nicht verſichert. Das Zeuer entſtand 
der Blätter, welche zur Signatur jener Zeit nicht ohne | bei dem Beſitzer Grosczyk, wo Kinder mit bengaliſchen 
Bedeutung find, beſchäftigt ſich mit dem Kaiſer 5 geſpielt haben ſollen. — Bei dem 
Napoleon. 5 geſtrigen Fackelzuge hat ſich hier leider auch ein Unfall 

2 3 = ereignet. nei 9 en sin. 

* Veränderungen im Grundbeſitz. Es find ver- | Petroleum ge wurde, explodirte das Baſſin, 
kauft 5 N die Grundſtücke: Altſtädt. Graben | während der brennende Inhalt ſich auf einen 13jährigen 
Ar. 87 und Malergaſſe Nr. 3 von dem Frl. Franziska Knaben ergoß, welcher an den Beinen erhebliche 
Lohrenz an den Dekonom Franz Jeckſtein für 14350 J Brandwunden erlitten hat. 

Mk.; Brodbänkengaſſe Nr. 48 von dem Kaufmann Königsberg, 2. September. In der heutigen 
Georg Möller an die Frau Maffenfabrikani Martha | Sitzung des Provinzial-Ausſchuſſes iſt dem Herrn 
Heß, geb. Hübner, für 43 250 DIk.; Rittergaſſe Nr. 21 | Landeshauptmann v. Stockhauſen auf ſein 
von dem Rentier Wilhelm Warm in Elbing an den | Geſuch ein Urlaub vorläufig bis Neujahr be- 
Rentier Georg Kammer für 25500 Mh. willigt worden. Obgleich die Nachrichten über 

den Geſundheitszuſtand deſſelben erfreulicher 


x 
„ i non Ane 2 . e TEInbEE Weiße ſelt kurzem viel beſſer Tauten, fo wird bie 
lte Wittwe Berent von einem Tiſche, auf welchen ſie 4 

— — nerab. und brach a Arm. — fluf der | Beurlaubung dennoch nur ausreichen, um Herrn 


iihhannenbrüce ftürzte ein Pferd vor einem mit v. Stockhauſen wieder herzuſtellen. 
denen . hin, == auf dem Pferde Kaiſerreiſe. der Kaiſer wird, mie bereits 
ſitzende Kutſcher kam hierbei unter daſſelbe zu liegen berichtet, Ende dieſes Monats zum Jagdaufenthalt 
und erlitt erhebliche Verletzungen an Kopf und Bruft, | nach feinem Jagdſchloſſe Rominten ſich begeben 
weshalb er ſofort in's Cazareth gebracht werden mußte.] und bei dieſer Gelegenheit wahrſcheinlich auch 
— Beim Aufrichten eines Baugerüftes in Langfuhr Königsberg beſuchen. Die Kerreiſe dürfte am 20, 
wurde heute Dormittag der Zimmermann Neubauer oder an einem der beiden nächſtfolgenden Tage 
von einem 3 Geſtell getroffen und durch einen dieſes Monats erfolgen und der Aufenihali des 
Dberarmbruc; vericht, n 5 7 den in der Provinz e foll bis zum 

* 1. wurde „Oktober in Ausſicht genommen fein. 
— 8 . ne —— eine ‚ Bartenftein, 31. sun. Vor einigen Tagen paſſirte 
wagen umgeriſſen und überfahren. Derjelbe erlitt er- 2 W Meihiennge ne een und 3 85 
%% de e A len 
D wart ne Aal ; nöthigen Lebensmittel war nicht ſchwer; Kartoffeln 


Das reparirte Eiſerne Kreuz. 


Ein Ritter des Eiſernen Kreuzes lebt in den 
Mauern Berlins, dem Kaiſer Wilhelm J. ſelbſt 
den wohlverdienten Orden repariren ließ. Und 
das geſchah unter recht ſonderbaren Umftänden: 
Herr Wilhelm Vollgraf, welcher jetzt in der 
Shkalitzerſtraße Nr. 27 wohnt, hatte in der 
11. Compagnie des 52. Infanterie-Regiments den 
Feldzug 1870/71 mitgemacht. Die Compagnie be- 
fand fi am 4. Oktober 1870 vor Metz gegen- 
über dem Fort Plappeville auf Vorpoſten. Es 
entſpann ſich ein furchtbares Gewehrfeuer. 
Deutlich bemerkten die 52er, daß in der Mitte 
des von Kugeln und Granaten beſtrichenen 
Terrains ein Kamerad vom 8. Infanterie-Regiment 
lag, ſchwer verwundet, der vergeblich verſuchte, 
ſich nach unſeren Dorpoſten hinunter zu 
ſchleppen. Da ſprang Dollgraf auf, lief zu 
dem Verwundeten, lud ſich ihn auf die Schulter 
und brachte ihn, wiewohl die Franzoſen 
fortwährend auf ihn ſchoſſen, in Sicherheit. 
Der Commandeur der 5. Infanterie-Diviſion, 
Generallieutenant v. Stülpnagel, hatte die Helden- 
that geſehen und beglückwünſchte B. zu der hoch- 
herzigen Rettung. Am 10. Oktober erhielt der 
Musketier das Eiſerne Kreuz. Lange jedoch ſollte 
der junge Krieger dieſes Ehrenzeichen nicht tragen, 
denn er wurde am 10. Januar 1871 bei der 
Erſtürmung von Parige (in der Schlacht bei 
Le Mans) an der Bruſt gequetſcht; daß er mit 
dem Leben davonkam, verdankt er dem Eiſernen 
Kreuz, an dem die Kugel abprallte. doch war 
ein Flügel des Kreuzes durch das Geſchoß ab- 
gebrochen, und nun ließ Kaiſer Wilhelm den 
fehlenden eiſernen Flügel durch einen ſolchen von 
Silber erſetzen, der die Inſchriſt trägt: 1871. 
10. Januar. Parige bei Le Mans.“ Der Kaiſer 
überreichte bald darauf das reparirte Ehren- 
zeichen dem Ritter des Eiſernen Kreuzes. Herr 
Dollgraf möchte gern erfahren, ob der Kamerad 
vom 8. Regiment, den er damals aus dem Kugel- 
regen getragen, noch lebt. 


Die beiden „Comments“. 

Im Kriegsjahr 1870 wurden eines Tages zwei 
Stanzofen, welche aus dem Gefangenlager in 
Koblenz geflüchtet waren, in der Nähe aufgefangen 
und zur Bürgermeiſterei gebracht; in Abmeien- 
heit des Bürgermeiſters begann der erſte Schreiber 
das DBerhör: Wie heißen Sie? „Comment?“ 
„Und Sie?“, zum Zweiten gewandt, — „Com- 
ment?“ — „Aha, dann ſind Sie wohl Brüder?“ 


FF waren ja nur zu graben, Milch lieferten die auf den 
für 3 u den Feldern weidenden Kühe und einen Kügner- und Enten. 
1000 Mk. Probezeit 1 Jahr. Magiſtrat zu Berlinchen. 2 11 a 5 por es 3 
— Jäger, 1. Oktober cr., guter Naubzeugvertilger e oo a 

f f . : 8 Jaſa enzucht Gehalt monatlich dieſes Treiben hoch entrüſtet und beſchloſſen, die Bande 
30 Mh. le "Station R Dienfihleidung und hohes beim Eintritt der Dunkelheit in ihrem Lager iu über- 
Schuß ei Königl Forſtaſſeſſor Schumacher in 1 und zu vertreiben. Die erwachſene männliche 
Sa x; 5 Dolleothecube Diechlenburg. — Jäger jewohnerſchaft rüftete ſich mit Waffen vom Gewehr 
der Kl. A., Gehalt 15 Ih. monatlich, freie Station bis zum Knüttel herab aus — in der Dunkelheit 
Schußgeid x Sebun Sgebühr von einigen 1000 Mk. durfte auch die Laterne nicht fehlen — und die eine 
Holzgeldern. Freiherr Grote, Schloß Wedes büttel bei Aue 108 u aß. die une zu duch 15 31 einem 
Meine, Hannover. — Jäger, mit gutem Kunde, fo- fürchterlichen Geſchrei zum ngriff über. Die Zigeuner 
fort — circa 8 Wochen. Dominium Bärfelde 7 erkannten ſehr bald, daß die Uebermacht gegen ſie 
er Forftmann, Jäger der Kl. A., 1. September cr, war und baten, fie hier übernachten zu laſſen. Doch 
Erfahrung in“ hünftlicer Liſchzucht. Gulsbeſtger wiſſen ee a ee 5 

5 1 5 1 85 wiſſen. ie 31 mußten reiſefertig machen 
—.— . elzr sert de men BR 7 unter Begleitung bis über die Dorfgrenze 

- . 1 3 gebracht. 5 en 

ae 1500 tn., bann RE 125 Jahren Genus, 31. Auguft, Cine fhreklihe That, im in 
um 150 Dih. bis zu 1800 Mk. Verbeſſerung bei vor- dieſen Tagen in dem etwa zwei Meilen von hier ent- 
Aicher Leiſtung bis zu 2000 Mk. möglich. Probezeit fernten polniſchen Dorfe Swoyno verübt worden. Ein 
—— bene * ur jüdiſcher Händler von dort holie fa von dem hiefigen 
Kreis-Ausſchuß in Marienwerder, Probezeit 6 Monate, 3 en ei ei De re 
während dieſer 90 Mk. Tagegelder monatlich. An- dne a e dene und «A zur Ruhe begab, 
ſtellung auf Lebenszeit. Gehalt 1000 hk fleigend drang ein Mann in ſein Schlafzimmer und wollte ihn 
bis zu 1500 Mh., dazu 150 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. erwürgen. Der Kändler bat flehentlich, ihm das Leben 

Bureauaſſiſtentenſtelle beim Magiſtrat in . * m rel a nn Der 
Bochum, Gehalt 1200—1800 Mh. — Gtadtjecretär- | 54 beginn das ganze Geld und wolte ſich entfernen. 
le de Magst in Schheubit (Provinz Sachſen), - a beging der Kändler die Unvorſichtigkeit und rief 
Gehalt 12001800 b. — Gtadtfecretärftelle nicht ent enmenne ihn und er mürde feiner Gtrafe 
Baia Dinsifient IR Gügmiegel- BeYaEOOD ZUR TOEHAHR | Mann, e ums e dee anne het eat 
eine Sparkaſſencontroleurſtelle, Gehalt 1200 bis auf. Der Händler men a 10 daran 1301 2 ine g 5 
1600 Mk. — Steuererheberſtelle beim Magiftrat a g t 
in Frankenftein i. Schl. Gehalt 1200-2400 Ma. — | weiche ſich in anderen Umſtänden befand, eilte ihrem 
Stadikaffenreviforftelle beim Rath zu wismar, Die Frau iſt noch unc genen, be, wurde ſchwer vericht, 
Feel dec 00 pit. -Doligeibureauaffiftenten- | den Friedhof n Deb eri W 
Celle beim Magiftrat in Stotp, Gehalt 1350-2050 Dik. Zhäter it ı mung, en er : H 
TCC 
aba h Wlasenpp. ei capitäne vereinigt, um in Pillau eine holländiſche Gee- 
Landmefjerftelle bei ber haiferlichen Aanalecmmiifion | Armenkaffe zu errichten und zum Beiten der Aranken 
Bauamt III. in Rendsburg, Gehalt 240 Mh. monatlich.] oder ſonſt durch Sturm und andere Unglücksfälle in 
Landmeſſerſtelle beim Bauamt IV. in Kiel. Ge. | Noth gerathene holländiſche Matroſen, ingleichen zur 
halt 240 Ik. monatlich. — Bautechnikerſtelle beim | Beerdigung von dergleichen Verſtorbenen eine frei- 
Baurath Otto in Konitz Weſtpr., Tagegelder bis zu willige Beiſteuer herzugeben beſchloſſen. Der reformirie 
5 Mh. — Bauaufſeherſtelle beim Stadtbauamt in | Prediger wurde mit der Verwaltung dieſer Kaffe be- 


en mit Gehalt traut. Später ging dieſelbe an den Magiſtrat über. 
3 8 haltsanſprüchen und An Dieſer erwirkte alsbald höheren Orts die Genehmigung 
— 


n 5 ian pe Capitäne ge Flaggen einen be- 
= 2 immten Beitrag an die Kaſſe zu zahlen verpflichtet 
Polizeibericht für e. 4. qeeptember. Der- find. Dadurch hörte natürlich idle Kaffe 2 en 
haftet: 13 Perſonen, darunter Seefahrer wegen holländiſche Seearmenkaſſe zu ſein und verlor den 
Betruges, 2 Mädchen wegen ee 1 Bettler, confeſſionellen Charakter. Inzwiſchen wurden von den 
2 Männer wegen Trunkenheit, 7 Obdachloſe. — Ge- auswärtigen Mächten in hieſiger Stadt Confulate einge- 
funden: 1 Damengürtel. 1 Gpazierftoh, 1 Damen. richtet, welche nun im Bedarfsfalle von Kilfsbedürſtigen 
Kandiajche, 1 Erinnerungskreu 1866, abzuholen aus ihrer Nation in Anſpruch genommen wurden. Dadurch 
dem Fundbureau der königlichen Poligei-Direction, — wurde bie Seearmenkaſſe bedeutend entlaſtet und man 
Derloren: 1 Paletot, 1 Portemonnaie mit 11,20 Nn. hob die Verpflichtung zur Zahlung einer Beihilfe ſeitens 
Inhalt und einer Bee abzugeben im Fundbureau der fremden Capitäne wieder auf. Alsdann ging die 
der königlichen Polizei-Direction. Berwaltung der Kaffe wiederum an > zeformicte 
i irchengemeinde über, jedoch wurden dem Magiftrat 

Aus den Provinzen. i die a den fremden ER eingezahlten Gelder 

Zoppot, 4.Geptbr. Auf der Chauſſee bei Schmierau nebft Zinſen zurückgelaſſen, fo daß nunmehr neben der 
ſtürzte geſtern Nachmittag der Kutſcher eines Arbeits. holländiſchen Seearmenkaſſe eine allgemeine Geearmen- 
wagens des Kaufmanns K. von dem Gefährt, wurde haffe beſtand. Letztere wird vom Magiſtrat verwaltet. 
überfahren und erlitt anſcheinend Knochenbrüche an | Da ſeit einer Reihe von Jahren aus ber holländiſchen 
beiden Beinen. Seearmenhaſſe Unterſtützungen feitens hilfsbedürftiger 
Wie vor 25 Jahren. Ein Veteran, der Seeleute nicht beanſprucht worden ſind, wurde die 
ſich zur Feier des Tages in Vogelſang bei Elbing | vollſtändige Auflöfung derſelben beantragt. Hierzu iſt 


> — nunmehr die Genehmigung mit der Maßgabe ertheilt 
einen kräftigen Nauſch angetrunken, wurde von worden, daß ein Drittel des zur Zeit der Auflöfung 


feiner Ehefrau aufgefordert, nach Hauſe mitzu- vorhandenen, weit über k. betragenden Ber- 

kommen. der mühſelig Beladene in ſeiner e dieſer * Seearmenff n in 

liegenden Stellung erwiderte aber: „Laß mich | Pillau und zwei Drittel deſſelben die reformirte Kirchen- 

nur, heut' vor 25 Jahren habe ich auch gelegen, | gemeinde daſelbſt erhält. 

allerdings nicht betrunken, ſondern verwundet.“ Tremeſſen (Reg.-Bezirk Bromberg), 3. September. 
Unglück bei der Jagd. Aus Marienwerder | Auf der Neuftadt hat ein Großfeuer heute vier 

empfingen wir heute Mittags folgendes Tele- dach los geworben wants Familien find b 


5 dachlos geworden. 
ne Zerr Gendarmerie-gaupimann Aramer Rautenburg a, d. Gilge, 1. Geptbr. Auf der zur 
ſt geſtern auf der Jagd verunglückt. Als er hieſigen Grafihaft gehörigen holländer Mühle paffirte 
nach einem Imbiß das Gewehr aufnehmen wollte, 2 — 1 ee de Maße laat um 55 170 einem 
5 ohen Gebäude ſtehende Mühle läuft eine Galerie, von 
blieb dieſes hängen und der Schuß entlud ſich. welcher aus das nah der Flügel regulirt wird. 
Kerr Kramer iſt in der Seite getroffen; er war [ Ein Inftmann verſuchte, durch die Flügel hindurchzu⸗ 
fofort todt. 4 a. dieſelben in Bewegung e ee 
2 tbe er von einem Flügel erfaßt, erſt in die 
Unſer Rieſenburger Correſpondent meldet über Höhe gehoben und dann durch bie Lust üben bei ir 


den betrübenden Vorfall brieflich von geſtern J einiger Entfernung von der Mühle ftehende Gaſthaus 
Abend: Heute Nachmittag gegen 4 Uhr begab | hinweg zur Erde geſchleudert. als er auf das vor dem 
ſich der Gendarmerie-Hauptmann Kerr Kramer | Gaſthauſe befindliche Steinpflaſter niederfiel, zuckte der 
aus Marienwerder in Begleitung des Herrn | Körper noch. Der fofort herbeigeholte Arzt fand ihn 


5 , ; 1 „aber ſchon nicht mehr am Leben. Von der jetzt fait 
Rittmeiſters v. Unruh vom hieſigen Küraſſier 200 Jahre alten, aber noch in ſehr gutem e 


Regiment von hier aus auf die Jagd. Bald ſich befindenden Mühle i i 
1 geht die Sage, daß dieſelbe zu⸗ 
darauf verbreitete ſich in der Stadt die Schreckens⸗ ee —— 85 3 825 zwölf W a 
kunde, Herr Kramer ſei auf der Jagd erſchoſſen | derſelben vorgekommen. Nun foll der jetzige Unglücks⸗ 
worden. Thatſache iſt, daß derſelbe auf der | fall bereits der zwölfte fein. Abergläubiſche Leute find 
Litſchener Zeldmark von einer Kugel (nach obiger | nun voller Furcht. 
Depeihe aus feinem eigenen Gewehr) getroffen Friedheim (bei Schneidemühl), 4. September. 
wurde und ſofort ſtarb. Die näheren Umſtände Pfarrer Wodda, der auf der Kanzel erkrankte 
find hier unbekannt. und plötzlich verſtarb, ſoll, wie die eingeleitete 
8 Arojanke, 3. Septeuber. Eine Feuersbrunſt Unterſuchung bereits ergeben haben ſoll, durch 


wüthete heute Nachmittag in dem 3 Kilometer von 
hier entfernten en Klukowo. Die Gehöfte der Be- FFP 


7 


Standesamt vom 4. September. 

Geburten: Königl. Amts-Gerichts-Aſſiſtent Richard 
Grünwald, T. — Tiſchlergeſelle Feinrich Cunis, S. — 
Arbeiter Wilhelm Buſchmann, S. — Tiſchlergeſelle 
Friedrich Spill. T. — Maler zehilfe Paul Cloos, S. — 
Arbeiter Valentin Keuchel, T. — Zimmergeſelle 
Martin Klinger, S. — Arbeiter Franz Gelke, T. — 
Arbeiter Auguſt Hopp, S. — Unehel.: 2 S. 

Kufgebote: Sergeant und Korniſt im Pionier - 
Bataillon Nr. 1 Karl Emil Gerth zu Königsberg i. Pr. 
und Amalie Rette hier. — Bäckermeiſter Joſeph Klin 
hier und Anna Katharina Gorczynski zu Rof ig. — 
Arbeiter Johann Petſch und Johanna Schwikowski 
hier. — Bautechniker Adolf Morck und Amanda 
Teichgräber hier. — Arb. Michael Selka und Pauline 
Reſchke hier. — Gefangen-Aufjeher John Brehmer zu 
Dirſchau und Maria Koerski hier. — Former Guſtav 
Vanſelow und Renate Grau hier. — Feuerwehrmann 
Emil Dugard und Martha Loth hier. 

Heirathen: Weichenſteller Johann Bukowska und 
Bertha Silke. 

Todesfälle: T. d. Drechslergeſellen Emil Gärtner, 
10 W. — S. d. Kutſchers Jacob Zörnack, 11 W. — 
Rentiere Caroline Maaſer, geb. Moddler, 74 J. — 
Kaufmann Karl Maſukowitz, 38 J. — Wittwe Amalie 
Zilske, geb. Rufd, 74 J. — Unverehelichte Hedwig 
Klug, 21 J. — T. d. Maſchinenbauers Julius Lepke. 
8 W. — T. d. Töpfergeſellen Robert Dunke, 19 Tage. 
— Unehelich: 2 S. und 1 S. todtgeb. 


— — — U ut᷑: 
Danziger Börſe vom 4. September. 
Deizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinglaſig u. weiß 745-820 Gr. 113— 143 M Br 
hochbunt. . . . 745-820 Gr. 110— 143. H Br. 

hellbunt .. . 75-820 6r.118— 141 M Br. 134 u 

bunt . . 740—7399 8r.107—137MBr. b 

roth .. 745-820 Gr. 100 —136.M Br. bei. 

prdinäar 2... 704-766 Gr. 88-131. UM Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Sr. 

9 Al, zum freien Verkehr 786 Gr. 131 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per September. 
Oktbr. zum freien Verkehr 133 M bez., tranfit 
99½ M bez. u. Gd., per Oktober-November zum 
freien Derkehr 134½ M bez., tranſit 101 M Br., 
100% M Gd., per November-Dezember zum freien 
Verkehr 135½ M bez., tranfit 102 ½ M Br., 
per April-Mai zum freien Verkehr 140 M bez, 
tranfit 106% M Br. 

Roggen loco feſt, per, Tonne von 1000 Ailoar, 

grobkörnig per 714 Gr. inländ. 104—105½ , 
tranſit 72 M. 

Regulirungspress per 714 Gr. lieferbar inländ, 
105 M. unterp. 72 M, tranſit 71 M. 

Auf Lieferung per Sept.-Oktober inländiſch 105 
105 ¼ M bez., unterpoln. 72 M Br., 71½ M 
Gd. u. bez., per Oktober-Novbr. inländ. 108 AL 
Br., 107½ AM Gd., unterpolniſch 74 M Br., 73½ 
Gd. per November-Dezember inländ. 110—110½ 
A bez., unterpolniſch 76 M Br., 75½ M Gd. 
per April. Mai inländ. 116¼½ M bez., unterpolniſch 
82% M bez, per Mai-Juni inländ. 118 M bez., 
unterpoln. 84 Br., 83½ Ju Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 680—709 

Gr. 100—110 M, ruſſ. 621—627 Gr. 78 M bez. 

Hafer per 1000 en: en 1 ae bez. 
Nübſen per Tonne von ilogr. loco ruf. 

e 1000 a : s 

Raps per Tonne von ilogr, loco ruſſ. Winter- 

117148 M bez. u f 

Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen- 
2,175—3,05 l bez., Roggen- 3,50 M bez. 


Viehmarkt. 


Central-Viehhof in Danzig. 

Danzig, 3. Septbr. Es waren zum Derkauf geſtellt: 
Bullen 60, Kühe 32, Kälber 29, Kammel - 186, 
Schweine 392, Ziegen 1. - 

Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: 
Bullen 25—30 M, Kühe 24—27 M, Kälber 
M, Hammel 20—25 M, Schweine 33—38 M. Ge- 
ſchäftsgang: flott. 


Losreißung eines Ballons. 

Altdamm, 2. Septbr. Seit Mittwoch iſt hier 
die Luftſchiffer Abtheilung einquartiert. Dieſer 
Tage rückte fie auf die Köckendorfer Feldmark, 
um einen Zeſſelballon aufſteigen zu laſſen. Un⸗ 
gefähr 100 Mann hielten den Ballon, als plötzlich 
die Kaſpel ſich aus ihrer Befeſtigung losriß und 
der Ballon ungefähr 80 Meter hoch empor- 
ſchnellte. Hierdurch wurden die den Ballon 
haltenden Mannſchaften zur Erde geworfen, die 
freigewordenen Leinen ſchlugen ſich acht Leuten 
um Leib, Arme und Beine und riſſen die Mann- 
ſchaften mit dem Ballon mit. Unter der Zu- 
ſchauermenge entſtand allgemeine Beſtürzung. 
Der in der Gondel ſſtzende Offizier des 
34. Regiments öffnete ſofort das Ventil; der 
Ballon wurde in der Altdammer Forſt zwiſchen 
den Bäumen gelandet und die acht Mann aus 
ihrer gefährlichen Lage befreit. Sie hatten glück- 
licher Weiſe nur geringfügige Derſtauchungen und 
Hautabſchürfungen erlitten. 


Aus der Mädchen-Badeanſtalt in Mittenwalde. 

In der „Zeitung für Mittenwalde“, Nr, 79, 
findet ſich folgende f ; 

Bekanntmachung, 

Wiederholt find Steine und Glasſcherben in der im 
hieſigen Mühlenfließ befindlichen Mädchenbadeanſtalt 
gefunden worden, weshalb wir uns veranlaßt jehen, 
A in Zukunft bei Vermeidung von Strafe zu unter- 
agen. 

Mittenwalde, den 4, Juli 1895, 

Die Polizei- Verwaltung. 
Daur. 

Alſo das Finden von Steinen und Glasſcherben 
in der Badeanſtalt wird in Zukunft verboten 
werden! Beſſer wäre es, das Hineinwerfen würde 
verboten, und zwar möglichſt ſofort. 


Kleine Mittheilungen. 


Menſchenfleiſch als Bärenfutter. Ueber ein 
grauſames Verbrechen meldet man uns aus 
Debreczin: Die beiden Brüder Ilie wurden hier 
verhaftet, weil ſie in jüngſter Zeit zwei Bären, 
welche ſie herumführten, mit Menſchenfleiſch ge- 
füttert haben. Sie geſtanden ein, vier Knaben 
eingefangen und den Thieren als Nahrung vor- 
geworfen zu haben. Der Fall erregt begreijlicher- 
weiſe ungeheure Aufregung. 

Für Kahlköpfige. Ein engliſcher Statiſtiker 
empfiehlt die Mufik als beſtes Mittel gegen das 
Ausfallen der Haare. Er hat nämlich beobachtet, 
daß die Muſiker nicht nur in der Zeit ihrer 
Blüthe mit einem reichen Schmuck von Haaren 
verſehen ſind, ſondern daß überhaupt unter 
hundert Muſitzern höchſtens einer kahlköpfig iſt, 
während unter den Schriftſtellern unter hundert 
etwa elf des Kaarſchmuckes entbehren. Auch ein 
Grund, Mufik zu ſpielen! 

Breslau, 3. Sept. Dor der Salvatorkirche brannte 
ein Mann einen aus einer Granate hergeſtellten 
Feuerwerkskörper ab. Dabei wurden durch 
Splitter der Granate elf Perſonen, darunter 
ſieben lebensgefährlich, verwundet. Einer Perſon 
wurde der Leib aufgeriſſen, einer anderen beide 
bade zerſchmettert. der Urheber wurde ver- 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. September. Wind: S. 

Angekommen: George Fiſcher (Sd.), Mitchel, 
Newcaſtle, Kohlen. — Peter, Kolm, Pillau, Ballaft, — 
Beita, Peterſen, Johnſtown, Heringe. 

Gefegelt: Dernen, Kanıen, Svendborg, Oelkuchen. 
— Johanna, Koos. Masnedſund, Oelkuchen. — 
Aurora (S.), Olſſon, Nyköping, Mehl und Güter, — 
Gunnar, Taarvig, Kull, Holz. — Cato (S.), Park, 
Hull (via Kopenhagen), Holz. — Reval (SD.), Schwerdt⸗ 


liter Grosciyk, Brzezinski und Milshi brannten total, om, 3. Sept. In Ancona brach geſternein Holzbau feger, Stettin, Güter. — Tre enna (GD.), Smith, 
das Gehöft des Beſizers Zoborowski bis auf das Ver miſchtes. zuſammen, der für das Publikum zur Beſichtigung hund, leer. — Wilhelmine, Deiterid 3 
Wohnhaus nieder; außerdem gingen noch 2 Infthäufer Ein zerſchoſſenes Eiſernes Kreuz eines Feuerwerks auf dem Meere errichtet war. ] Oelkuchen. — Louiſe, Hermann, Holbäk, Oelkuchen. 


4. September. Wind: S. * 
Angekommen: Maitlands (SD.), Noal, Methil, 
Kohlen. — Benmore (SD.), Waſton, Shields, Kohlen. 
— Frühling, Köhn, Kartlepool, Kohlen. 
Nichts in Sicht. 


Derantwortli Rebacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und — von F. L. Alexander in Danzig, 


mit ſämmtlichen Nebengebäuden in Flammen auf. Die 7. 8 

Sag vede Kauserreihe des Dorfes mit Ausnahme . nach der „Areuntg.“ auch der frühere 
des früheren Zollhaufes und S chülzengrundſtückes iſt ergeant FJörſter, im Feldzuge dienſtthuender 
S „ Feldwebel der 12, Compagnie 3. brandenburgi- 
häufer, u Sennen Beit anden darunter Fur dem ſchen Inſanlerie-Regiments Nr. 20 Schon bei 
energiſchen Eingreifen — — 2 . Dionville erwarb er ſich das Eiſerne Kreuz 
der veränderten Windrichtung iſt es zu verdanken, | 2. Klaſſe. Im Gefecht bei Change vor Le Mans 
daß das Feuer nicht noch größere Dimenfionen an- | traf ihn auf nahe Entfernung eine Gewehrkugel 


Ueber 60 Perſonen, meiſtens den höheren Geſell- 
ſchaftsklaſſen angehörend, ſtürzten in's Waſſer. 
Nur der ſchnellen Hilfe der Carabinieris und 
mehrerer Sfſtziere war es zu danken, daß keine 
Perſonen ertrunken find. Eine Anzahl trug er- 
hebliche Verwundungen davon, namentlich erlitten 
mehrere Frauen Arm- und Beinbrüche. 


Bekanntmachung. 
Für die Zeit vom 15. Okt. 1895 


Neuverpachtung 


Br hd un N 2 * 8 

ber Bedarf an Heiz age Be- Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſts zu Culm Pyr. 
euchtungs- und Reinigungs 1 g 

materialien für die hiefige An- Die Oekonomie der in Culm Wpr. und der Provinz allbekann- 


ſtalt nach maßgabe der Lieferungs- ten und beſtrenommirten Reſtaurationswirthſchaft Kaiſer Wilhelm 

bedingungen, im Submiſſions-[Schügenhaus ſoll nach Ablauf des mit dem zeitigen Pächter abge 

wege vergeben werden. ſchloſſenen Pachtvertrages vom 1. April 1896 ab auf weitere 5 
Verſtegelte. ſchriftliche Offerten, | Jahre an den Meiſtbietenden neu verpachtet werden. 

mit eniſprechender Aufſchrift ver · Das in unmittelbarer Nähe der Stadt, gegenüber dem Bahn- 

ſehen, find bis zu dem am hofe, mit neueſten und beſten Einrichtungen belegene Schützenhaus, 


mit ca. 4 Morgen, nach gärtneriſchen Prinzipien eingerichteten und 
Dienftag, d. 17. Sept. er., gepflegten Gartens, enthält: einen großen Feſtſaal mit feititehender|® 


Vormittags 10 Uhr, Theaterbühne und dazu gehörigen zwei Garderobenzimmern, zwei 
im Anſtalts-Bureau, hierſelbſt, kleinere Säle, zwei Garderobemimmer, drei Reſtaurationszimmer, 
anberaumten Termine francirtjgrohe Küche und Speiſekammern zwei Cogirzimmer, wei Dienit- 
einzureichen. (17324|botenräume, Wohnung für den Dekonomen, beſtehend aus drei 
Die Bedarfs -Nachweiſung, ſo- Zimmern, Waſchküche⸗ geile, gel und Nohlenitälle, abge- 
wie die 3 — sbebingungen, ſchloſſenem Wirthſchaftshof, Schießhalle mit fünf Schießſtänden, 
inſendung von ! 
m A area Gedruct zu Deranden, Springbrunnen, Gas- und Waſſerleitung im ganzen 
aben. Erſtere iſt gleichzeitig als Etabliſſement. 5 g 
fferte zu benuthen, indem die Geeignete geſchäftstüchtige Bewerber, welche nachweislich ein 
reiſe in der Rubrik „Angebot“ Vermögen von 12—15 000 Mark beſitzen, wollen ihre Angebote 
en . 5 u ſpäteſtens bis 
uſetzen ſind. Am uß der 
Kette muß vermerkt werden, Montag, den 16. September cr., 
daß der Anbieter ſich den Ciefer-| 8 Vormittags 10 Uhr, ; 
ungsbedingungen unterwirft. bei dem unterzeichneten Dorfitgenden einreichen, woſelbſt auch die 


> dieſe Angabe] Bedingungen eingeſehen oder gegen Erſtattung der Schreibgebühr 

A delten finden heine Be- im Betrage von 2 Mark bezogen werden können. gr 

rückſichtigung. 

Provinzial-Irren-Anftalt. 

Konradſtein, d. 30. Aug. 1895. 
Dex Director 


Otto Peters erfolgt in Gegenwart der etwa erſchienenen Miether 
an demſelben Tage Nachmittags 5 Uhr im Saale des 8 
Haufen. ; (17178 
uſchlagsfriſt bis ſum 30. September cr. 
Culm Wpr,, den 24. Auguſt 1895. 
Der Vorſtand der Kaiſer Wilhelm⸗ Schützengilde. 
Otto P 


eters. 


Dr. Kroemer, 
Königlicher Medicinalrath. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Dermögen des Kaufmanns 


Albert Nicolaus Karder, in H ch 

i Gebr. Harder in Danzig, 
* Abnahme der Schluß andels ule. 
rechnung des Verwalters, zur] Der Unterricht beginnt Donnerſtag, den 5. September, und 
findet jeden Montag und Donnerſtag, Abends 7—9 Uhr, ſtatt. 


e l 
verzeichni R x 
bel der Vertheilung zu berüc- unterrichts-Gegenſtände: 
Tei af Forderungen und zur 1. Klaſſe: Rechnen, Deutih, Buchführung und Correſpondenz. 
1 ir bi ach et — 9 2. Biene wenn, zu und n er 2 
verw - riftliche Anmeldungen n . d. 2 
mögensſlüche der Schlußtermin auf gaſſe 57, entgegen. 9 immt Herr & Art, 646235 
Der Vorſtand. 


den 27. Septbr. 1895, 
Vormittags 10½ Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsge-|' 

richte XI hierſelbſt, Zimmer 42, 

es Gerichisgebäudes auf Pieffer⸗ 

dt, beſtimmt. 472 

Danzig, den 31. Auguſt 1895. 


Zin ccc 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts 

— —— eng 


Eichene Möbel, 
Schreibtiſch 30 , Bauerntiſch 
8,50 M. Schreibſtuhl 12 SL, 
Hocker 3,50 M, Bücherbreit 6 MM, 
Ottomane 36 Al, Dienbank 7 M, 
Schemel 6,50 Al und anderes 
laut illuſtr. Preisliſte offerirt 
Constantin Decker, 
Stolp i. Bomm., = 
Möbel- u. Boliterwaaren-Fabrik. 
Für Zimmereinrichtungen und 
Ausſteuern ſende ich meinen reich⸗ 
haltigen Prachtcatalog BU 
gern zur Anſicht. 17329 


Emil Klötzky's 
Univerſal⸗Kopfwaſſer 


iſt das bewährteſte Mittel gegen 
die läſtigen Schuppen, ſtärkt die 
Haarwurzeln und verhindert das 
Ausfallen der Haare. Große 
Flaſchen 3 M, kleine 1,50 M 
Zu haben in allen beſſeren 
Friſeur- und Parfümerie - Ge- 
ſchäften und beim Erfinder 


Emil Klötzky, Donnerſtag, den 5. September 1895: 
Danzig, Ketterhagergaſſe 1. 3 Grosses 

Beglaubi iben und ee 
n Uni. Concert der Kur kapelle 
verſal⸗Kopfwaſſer werden auf * 
Verlangen gratis zugeſandt. Heinrich Kiehaupt. 


21 tun Entree pro Berfon 50 3. Kinder bis iu 14 Jahren fred. 
Programm. 


EG AR u. — 


Mein 


ſeit mehreren Jahren in den beſſeren 
Familien eingeführter 


Schul-Anzug 


iſt das anerkannt beſte und pranktiſchſte 
Kleidungsſtück für Knaben im Alter 
von 5—17 Jahren. 


. Marzyıski, 


2. Gr. Wollwebergaſſe 2, 


Kinder-Confections-Bazar, 
Specialgeſchäft erſten Ranges. 


Eröffne am 1. September d. J. 


ein . 
1. Schiffs jungen-Marſhch err... +. Millöcker 
Stellen Vermittelungs. 2. Quverture zur Dee , Stradellg⸗ Buster Flotom. 
Bureau 3. Potpourri a. d. Oper Robert der Teufel“ Meyerbeer. 
4. Die Schlittſchuhläuf 


für männlich. u. weiblich. Dienft- 2 
nee aller Branchen, undbitte n 


3 Die beiden Brenadiere, Ballade . 
i + Ganne, 


as geehrte Publikum, mein neues] 6. Ca Ciarine, Mazurka-Ruſſe . 
Unternehmen durch gütigen Zu-] 7, Narſch aus der Oper „Tannhäufer “ 


5 R. Wagner. 
ſpruch unterſtützen zu wollen. 8. Domi Gabo ee 


Oelſchlegel. 


PR 


Kochachtungsvoll III. 
1 9. Duverture nach flavifhen Melodien . . Titl. 
B. Liedtke, 10. Rinetta-Quadrille . .. Strauß. 
Langgarten 12. 11. Im Sängerkreiſe, Cieder-Potpourri „. „ » Ghalla, 
12. Amor-Balopp - © 2 2 2 a 0000. . Eurih. 
IV. 
13. gamerun-Marſ hh. 0. . Raida, 
14. Ouverture comiaue . Keler-Bela. 
15. Fantaſie a. d. Oper „Traviata“. » . Derbi, 
16. Tarlotta-Walzeeru . . Millöder, 
V. 
17. Aus dem muſtkaliſchen Fragekaſten, humor. 


otpourrii 0.» .. Schreiner. 
18. Gavallerie-Bolka » ©: 2 0 2 0 0 . Ziehrer. 


Die Bade-Direction. 


Aepenturen 


iller Syſteme, ſofort 
1 billigſten Preifen | 
H. Franz, 


XVII. 


Marienburger Pferde-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 19. September 1895. 


1 r. Scharmacherg.7 
Ar der Wollme bor⸗ 


Zn 1 Anzug 


und andere Kleidungsſtüche Hauptgewinne: 
— umſtändehalb. billig zu verk. 2 vierspännige, hochedlen 
orſtädt. Graben 65. Hof, part 5 zweispännige, Reit: u. Wagen- 


Special-Arzt — 
ronenstrasse 
Dr. Meyer Vr. 2, 1 Tr., 
heilt Geschlechts-, Frauen- 
und Hautkrankheiten, sowie 
Schwächezustände der Männer 
nach langjähr. bewähr. Me- 
thode, bei frischen Fällen 
in3—4 Ta en, veralt.u.verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
Mur v. 12—2, 6—7 (auch Sonnt.) 
Auswärt, mit gleich. Erfolge 
briefl. u. verschwieg. (534 


10 Euuipagen mi 121 Pferden, 


Loose à nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos 
(Porto und Gewinnliste 20 Pfg., 2 empfiehlt und ver- 
sendet auch gegen Briefmarken oder Nachnahme. 


0 ] I = 1 Berlin W., Hötel Royal 

dr Ein 16, nter den Linden 3, 

Bestellungen erbitte frühzeitig, da Loose oft schon vor 
Ziehung vergriffen waren. 


Der „Straßen⸗Anzeiger der Danziger Zeitung“ wird täglich an die Plakatfäulen in Danzig, 
Er bringt alle Arbeits-, Stellen-, Wohnungs- und Aurtious-Anzeigen, die in der „Danziger Zeitung“ annoncirt werden und verleiht 


dieſen kleinen Anzeigen ganz beſonderen Werth dadurch, 
Tauſenden von Paſſanten beachtet werden. 


0 Feine heisbare Kegelbahn, zwei Sommerkegelbahnen. Muſikpavillon, 


Die Eröffnung der Angebote durch den Vorſitzenden Herrn 


Kurhaus Zoppot. 


unter Leitung des eriten Kapellmeiſters vom Stadttheater zu Danzig |% 


| Neumärkische Ofenfabrik Actien- 


empfiehlt ſich den Herren Schuhmachern und Sattlern zu preis- 


An unſere Leſer! 
Ueberall iſt die Eri ächti i ruhmreichen 
e fe ff. Ba df Ber 2280 fe 5 e de n macken 
jedem deutſchen Mann und Jüngling 


mit packender Unmittelbarkeit vorzuführen iſt kein Werk mehr berufen als 


Der große Krieg 1670,71 in Zeitberichten 


nach Oberſt P. v. Edgars Tagebuch neu herausgegeben von 
Joſeph Kürſchner. 


In einem rg ausgeſtatteten Bande find die wichtigen Tagesſtimmen aus der Zeit, die be- 
rebtiten Zeugen der großen Zeit überſichtlich als ein lesbares Ganze zuſammengeſtellt und in der 
originellſten Weiſe mit Bildern, die der Zeit entſtammen, illuſtrirt. 


Dem Werk iſt nichts Aehnliches an die Seite zu ſtellen! 
Dabei iſt es 


kein Lieferungswerk, ſondern ein completer, gebundener Prachtband 


(eleganter lederartiger Reliefband, 21 Ctm. breit, 30 Ctm. ‚356 „über 1 alten, 
über 300 Illuſtrationen, 7 Kunſtbeilagen) von dem wir 8 e . 


für unſere Leſer den Alleinverkauf 


geſichert haben. Wir find dadurch in der Lage das Werk, das in ſei t mmen 
und nicht illuftrirten Geftalt Mk. 12,50 hoftete, für F 


Mk. 3, ec BEE 


unſeren Abonnenten anzubieten. 
Bezugs bedingungen: 
Jas Werk iſt zum Preiſe von Mk. 3,50 in der Expedition unferer Zeitung käuflich, Für Mk. 8,80 
frei ins Haus durch unſer Trägerperſonal. 


Nach auswärts erfolgt die Verſendung poftfrei gegen vorherige Einſendung des Betrages von Mk. J 


Die Expedition des „Danziger Courier“, 
Ketterhagergaſſe 4. 


Beſtellſchein nur für Danzig und Vororte. (Bedingungen für Berfand nach auswärts 
ſiehe oben.) 


Unterzeichnete beſtellt hiermit: 


Der große Krieg 1670/U7ʃ 


in Zeitberichten. 


In Prachtband geb. frei ins Kaus sum Preiſe von Mk. 3,60. 
Der Betrag wird bei Ablieferung des Werkes in der Wohnung 
entrichtet. 

Name: Wohnung: 
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ziger Courier“, 


(I Recht deutliche Angabe der Adreſſe erbeten !!) 


Re — ee nn A Ser 3 8 £ 
— ge —— — 5 mr — fen 5 A aha rs a 
+ 


Empfehle mein reichhaltig fortirtes 


Woll⸗Lager in guten Quglitäten 
zu äuferft billigen Preiſen. 


beſonders Schweißwolle unter Garantie des 
Nichteinlaufens. 


Amalie Himmel, 


1. Damm 12, Ecke Heiligegeiſtgaſſe. 


ein DOperngles, | Kurhaus Zoppot. 
Frage e Nr. 48. l. Donnerstag, 5. Geptbr. 1895: 
Trehersafle Ar. 22 if eine Grofies 
Wohnung für 7 M und 
eine Wohnung für 12 M 50 3 ONCEer 
zu vermiethen. 7 
ra ausgeführt von der Zoppot 
Kohlenmarkt 1. 2 Tl., Aurhapelle, unter, Leitung“ bes 
d. Theater gegenüber find 2möbl, ee ee 
Zimmer zu verm. Näh. daſelbſt. Kaſſensffnung 4½ Uhr. 
aeg 85 Anfang 5½ Uhr. 
Entrée 50 Pfennige. eg 


. letzte Vorstellung. ( ‚Abonnements Biteis m den 

Wer Betten n zur verwende Circus 8 Babebureat, f gente lets 
usge m 

unbeding Corty-Althoff. Telephon-Anſchluß vom Kur- 


8 bauſe aus nach Danzi i 
Patent- ® Donnerst.,5. Sept. 1895, [ Bromberg, ee, zehn, 


Springfeder- Gala⸗Neukſiz⸗Vorſtelg “: die Badedie 


für me. Claire Ken Nl Die Badedirection. 
Matratzen Claſſiſche Stellungen Kurhaus Weſterplalle. 


zu Pferd, ausgeführt von äglich (außer Sonnabend) 


Ersparniss® 


gegen von „ 16651 der Benefi Kan, u. Herrn DB 0 5 212425 
sprurgteter & Westphal & Reinhold. enescheidangs- (. Militär Concert, 
Berlin, Ningkampf Entree Sonntags 25 3. 


anerkannt die besten und 
a. = billigsten im Gebrauch. 
u u er alog Bettstellen in jeder Preislage 


2 gratis. 
#74 Fabrik-Niederlage bei August Momber, Danzig, 


zwiſchen Herrn = tal 103 
Gustav Schulz ! . Reissmann. 
aus Danzig ARE 


und Hrn. &d indt. ® 5 j 
Diezer Nene Fagerz Cafe Bismarck, 
Breitgaſſe 53. 


fo lange bis einer bejiegt . 
line Angenehm kühle 


wird. 
Mlle. Gontard, 
Benefiziantin, als Draht- Lokalitäten!!! 


Gesellschaft Mü kung fümmiliher fi. Bier- und Wein- 


Giesenbrügge bei Adumsdorf N/M. Specialitäten. Berhältnifie, 
offerirt zu Täglich friſche Pfirſſch⸗ 
feine weisse und farbige Schmelzöfen, sowie Bowle auf Eis!! 
hochelegante Altdeutsche Oefenu. Kamine Neu Bedienung 
| zu Engros-Preisen. 9498 e a la Königsberg! 
Neue 
it T 


Muster und Zeichnungen stehen zu Diensten. 
Keuehl Duft-Yutomal 


tommeln, Trompeten 
und Glockenſpiel, ſowie mi 


fidelen Japaneſen 
als Paukenſchläger l! 


Usluga polska. 
Geöffnet bis 2 Uhr Nachts. 

Café Bismarck, 
Breitgaſſe 53. 


Concert und 
Gpecialitäten- 
Vorſtellung. 


Anfang 7½ Uhr. 
et 4% Uhr. 
Fritz Hillmann. 


Tangfuhr und Zoppot angeſchlagen. 


Die Lederhandlung 


Franz Entz, 


101 Altftädt. Graben 101, 


werthen Einkäufen. 


daß ſie außer von dem großen Leſerkreis der „Danziger Zeitung“ auch von 


